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ENERGIEDEPESCHE

Licbe Leser,

dieses Heft zeigt sich Ih-
nen in leicht veränderter
Form. Bew:ihrtes wird bei-
b€halten, an einigen Punl(-
ten haben wir uns um ver-
besserungen bemüht.

Zum ersten Ma1 drucken
wir das Heft auf Recycling-
papier - dem langgehegten
'wunsch vieler Leser ent-
sprechend. Die Reihenfolge
der Rubriken wurde umge-
stellt. Und nun gibt es einen
ersten Redäkteur, für den die
Energiedepesche nicht nur
Hobby sondem Broterwerb
ist. Das Blatt ist damit en1-
gültig den Kinderschuhen
entwachsen. zum Jugendli-
chen herangereift.

Unser Anliegen, unsere
Message ist a,ktueller denn
je zuvor Unterhaltsam und
kitisch über Energiethemen
aus Verbrauchersicht infor-
mieren und den großen Ver-
sorgem und Schlawinem

Nachdem sich die mit den
Geburten Yerbundenen
Spannungen. Sorgen und
Mühen gelegt haben und nur
noch zu sehen bzw. zu erle-
ben ist. was insgesamt ent-
standen ist, bin ich mit bei-
den Geburten doch sehr zu-
friedefl: mit der meiner
Tochter Hannah und mit der
meiner Domoteclmika-Aus-
wertung,,Besonders sparsa-
me Haushaltsgeräte 1992"

lvgl. vonge Energiedepe-
sche). Sie fielen zeitlich zu-
sammen und waren beide
einzeln und in ihrer Gleich-
zeitigkeit nicht ganz leicht.
Die Haupdast der Geburt
meiner Tochter trug tapfer
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auf die Finger schauen
(nichthauen). D e r
Informarionsbedarf, ja Wis-
senshunger der veftraucher
in Sachen Energie und Ein-
sparung hat in der letzten
JaIrcn eher zu als abgenom-
men. Neue Energietechni-
ken im Heizungsbereich, bei
Haushaltsgeräten, bei der
Würme&immung, neue Ge'
setze, Verordnungen und öf-
fendiche Fördermöglichkei-
ten können erst wirksam
werden. wenn sie auch an
die Mehrzä] der verbäu-
cher herängetragen werden.
Wo aber eüält män ais Ver-
braucher systematisch Kun-
de von diesen wichtigen und
neuen Dingen ? In Femseh-
magazinen, im ,,Spiegel". in
der Tageszeitung kaum,
auch selten in UmweltzeiG
schriften. Diese Lücke füllt
die Energiedepesche.

Neben der tnformations-
lücke gibt es eine genauso
große Motivationslücke.
Wer das Licht in leeren Zim-
mer ausschaltet, hat einen

Sparfimmel. Der Clevere,
Erfolgreiche fZihn mit einem
dicken Auto und nicht mit
dem Fatrrad oder der Bahn.
Auch hier Yersucht die
Energiedepesche etwas ar
bewegen und zu äfldem:
Durch Beispiele, Dent-
anstöße, durch Heiterkeit,
Vezicht auf moralisch erho-
bene Zeigefinger - kurz
durch Propagierung einer
neuen Lebenskunst des
durchdachten Umgangs mit
Energie.

Dem ist insbesondere un-
sere,,energie-lighf'-Aldion
gewidmet, mit der diese
Lebensan weit über den k-
serkrcis der Energiedepe-
sche hinaus ins Land und
unter die Leute geträgen
werden soll (S.20).

Neu in diesem Heft: Eine
Gebü$anzeige (urten),
eine Todesanzeige (S. 18)

und unser ,,lishty" (S. 20).
Viel Spaß beim Lesen

wünscht Ihien
Artbert Peteß

Zwei nicht leichte Geburten
Ein persönliches Korrigendum von Klaus Michael, Detmold

meine Frau; die Hauptlast
der ,,Ceburt" der diesjähd-
gen Domotechnika-Auswer-
tung trug Hessens Umwelt-
minister Joschka Fischer Er
mußte unverschuldet die öf-
fendiche Peinlicl (eit ausba-
den. daß ich inm für die
auch von ihm publizierte
Domotechnika-Auswe ung
fehlerhäfte Tabellen über
besonderc sparsame Spül-
maschinen geliefert hatte.
Tief im EDv-Programm
versteckt hatte ich irgendwo
den wasserpreis versehent-
lich mit fünfzig statt tunf
Mark pro Kubit'meter ein-
gegeben, und entspechend
überhöht waren die Be-

triebskosten aller Spülma-
schinen. Auch wenn zum
Glück erhebliche Teile der
ersten Auflage des fehler-
haften Faltblatts wieder zu-
rückgerufen werden konn-
ten, bleibt mir, mich bei ihm
und auch bei den Lesem der
Energiedepesche für diese
Panne zu entschuldigen.
Wer die korrekte Neuaufla-
ge des Faltblattes erhalten
möchte, kann diese beim
Hessischen Umweltrniniste-
rium, Mainzer Str. 80, 6200
Wiesbaden oder bei der
Stadt Detmold, Amt 18,

Postfach 2761, in 4930 Det-
mold kostenlos bestellen,
wohei er heiden Veßendem

einen Gefallen tul, wenn er
einen mit 1 DM frankierten
C-s-Rückumschlag beilegt.
Und wer das Vergnügen ha-
ben sollte, meine Tochter
kennenzulemen, wüd Yer-
stehen, waflm ich Eotz die-
ser Panne ein glücklicher
Mensch geblieben bin.

Die,,Energiedepesche"
gratuliert zu den beiden er-
folgreichen, wenn auch
nichl ganz leichten Gebur-
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ENERGIEDEPESCHE

LEsenronL\,r...LBsERFoRUM...LESERroRUM...Lssrnronur'a...LssrmonuM...LssERronuM...L

Auf diesen Seicn sollen Sie ols leser zu Worte kommen: Mit
Rotschlögen, Anregungen, Meinungen, ouch Polemik' Zu

kontroveisen Themen sollen mäglichst beide Seicn zu Worte
kommen. Kürzere Zuschriften werden bevorzugt, wir behol'
len un5 Kürzungen vor: Also greihn Sie gleich zur Feder!

REPNISTIIIATIVElTU III{

Vom 18.-22. Juni besuchte ich die
ÖKO '92 in Freiburg. Am Stand des
BuND-Eltenheim waren die ersten
Sparlampen . mit El4-Sockel und
schaltfester Elektronik erhältlich.

Ja. ihr repräsentativen Leuchten mit
Kerzenlampe in Hotels, Gaststätten.
Haushalten; sagt euren Besitzem, daß
sie euch jetzt eine Philips 9 W Spar-
lampe mit E 14 Sockel reindrehen soi

z Eckben VoCeL, Töpferstr. I 3, 96 I 3
walde buts

Aas *l nzu '/rZ z,e'4a-
soarzude , unaztl{reu"? -
lizie J.ni""' A,al bantut" t

Vorstellungen bereits umgesetzt haben.

Ich würde geme solche Häüser an-
s.hauen- Wer lädt mich'zu einer Be-
sichtigung ein? Vielleicht ist es auch
möglich einen Arbeitskreis in Bäyem
zu gründen in dem sich Menschen tlef-
fen. die ähnliches vorhäben wie ich.
Ich freuen mich aufjede Zuschrift oder
Telefonanruf.

@Waher Da er, Haberski|l:h er
Sr'.l6,8381Ruhstotf,
Te|.099s411619

sonlrE{:[tRGI töRDERil

Verärgert nimmt man zur Kenntnis,
däß vom Himmet die Sonnebrenntund
im Haus Gas verbrannt werden mu8,
um das Brauchwasser zu erwärmen.
Ich wünschte mir daß zur Enlwicklung
altemativer Energieformen ein Bruch-
teil der Summen aufgewendet würden.
die derzeit noch zur Weitere wik-
klung von unnöiigen Waffensystemen
vom Steuerzahler aufgebracht werden

Stellt man beim heimischen Cewer-
be die Frage nach Möglichkeiten der
Nutzung der Sonnenenergie, ist die
Antwort Schultezucken und der Hin-
weis auf Unwinschaftlichkeit. Ich
wünschte mir mehr Informationen sei-
lens der Energieversorgungsuntemeh-
men, die umfassende Informationszen-
lren unterhalten, deren Aufgabe aber
darin gesehen wird herkömmliche
Energie zu verkaufen. So gesehen

dreht man sich ständig im Kreise.
a Wattet Hildebrarut, Kurt-Moos

dorf St. 22, 6368 Bad ViIbeI

8ÄITERttI

An dem Artikel ,,Emeuerbaft Ener-
gien für den Hausgebrauch" sind mi]
einige inhaltliche Fehler aufgefallen.
Zunächst einmal w:ire es gut gewesen,
darauf hinzuweisen. daß ein Netzbe-

lrieb wo immer mitglich dem Batterie-
/Atku-Betrieb vorzuziehen ist, wegen
der unvemeidlichen verluse beim
Akkuladen (ich denlie hier besonders
än die in letzter Zeit stark beworbenen
Aktusckauber und andere Werkzeuge
und Haushaltsgeräte).

Viel gravierender finde ich aber, daß
bei den Tips für die Atlubehandlung
nicht darauf einsesangen wird, däß
Akkns immer his 7u einer hestimmten
Minimalkapazitätendaden werdensol-
len (wenigstens bei jedem 5. Ladezy-
klus), damit sie nicht durch den Memo-

ry-Effekt einen Teil ihrer Kapazität

In diesem Zusammenhang hätte
auch auf hochwertige Ladegeräte mit
einem Konrollchip (2.B. von Telefun
ken) hingewiesen werden sollen, bei
denen die Aktus gezielt entladen wer-
den (wobei leider die Energie nutzlos
,,verbraten" wird) und anschließend
die Akkus mit einer Reihe von Sicher-
heitsüberwachungen (2.8. auf Zellen-
remperätur) bis zur edorderlichen
Endspannung ge laden werden. Beidie-
sen Ceräten ist ein Uberladen des Ak-
kus ,,unmöglich", sofem nicht bei-
spielsweise bei einem flexiblen Lade
ge$t ein falscher LadestrorvAkkuka-
pazitär eingestellt wurde. Diese Lade-
geräte kosten zwar durchaus mehr als
das doppelte, dafür halten die Alkus
aber auch ca. 3-10 mal so lange, wie
bei Verwendung simpelster Geräte
(Bezugsquelle für solche .,High-
Tech"-Ladegeräte ist z.B. die Firma
Conrad ElecFonic in Hirschau).

Auch die Idee mit dem Solarsüom
ist an sich nicht schlecht, mir persön-
lich ist jedoch kein wirklich hochweni
ges Gerät bekannt, das mit Photovol-
taik arbeitet (wenn Sie mir hier Be-
zugsquellen nennen könnten, wäre ich

a Jöry P lesse, Immenqarten 15,
3300 Bnunschweis

UNTIRSIÜIZUI{G GESUGI !

Ich habe vor mich innerhalb der
nächsten zwei Jalre vom Strornnetz
abzukoppeln und auch den fossilen
Energieverbrauch so weit wie möglich
zu senl€n. Aus einem ganz normaien
Haus soll ein Energiesparhaus werden.
lch möchte das Projekt so gestalten,
daß es auch von anderen Menschen für
ilr Haus übemommen werden kann.
Deshalb suche ich Kontakt zu Energie-
beratem und zu Menschen, die meine

Nr. Ill - Oktober 1992



ENERGIEDEPESCHE

Anfragen an den Bund der Er€rgieverbrau-
cher werden häufig von Experten aus dem Mit-

gliederkreh beäntwortet. Hier ein solcher
Schriftwechsel.

UMSTEI.IU}IG AUI ERI}GAS...

Im Juni 1991 stellte ich eine Viess
mann Ölheizunssanlase mil Ab;g-
Brenner auf Erdgas um. Der Ölver
brauch lag in den lelzten Jahren zwi
schen 20,4 und 21,5 I pro qm. Einge-
baul wurde eine Viessmann-Anlage
(Atola Vollautomat 46-37 kW) mit ei-
ner Trimatic MC Regelüng. Die
Stromkosten sind nach der Brunata-
Abrechnung um 62,84qb Eesr;egen.
Sind Kostenerhöhungen bei der Um
srcllung auf Erdgas in dieser Größen-
ordnung üblich?

a Rei hatdlensen, Am Spottpldt,
10,2371 Schülp

... SlRotrtKo§Ittl GtSTI[Gtil !

Eine derartige Steigerung der Ener-
giekosten kann nichr mit der Umstel-
lung von Erdöl auf Erdgas erklärt wer-
den.Ich empfehle Ihncn, die folgenden
Fragen zu überprüfen:

. Ist es auszuschließen, das sich das
H€izverhallen der Cebäudenutzer ge-
ände.t hat?

' Sind in der Brunaia-Abrechnung
kcine Umstellungskosten (Heizungs-
bauer, Karninsanierung. Anschlußko
sten des Gasversorgers. etc.) enlhal

. Wie groß war die Ölreshenge
zum Zeitpunkt derUmstellung und wie
wurde sie vere.hn.r?

. Kannes sein, daß die jährliche Er-
mittlung der Olresh€nge nur relativ
ungenau möglich war (2.B. Erdtank).
oder dnß Olstandsanzeiger benutzr
worden sind. die der Behäherfom
nicht angepaßt waren. Je näch Lager-
kapazilät und Tanlverhalten kann so
eine Olmenge, die in den Jahren davor
verbraucht wordcn ist. erst später eF
faßt worden sein. Allgemein kann bei
einer Kesselemeuerung je nach Alter
des Kessels von einer Energieeinspa-

rung vonbis zu 309. ausgegangen wer,
den. Genauere Hinweise geben die
Schomsteinfegerproiokolle.

Erdgaspreise mil Erdölpreisen zu
vergleichen ist nichl ganz einfach- Das
Heizö1 enthält pro Liter rund 10 kwh
(Kilowattstunden) Wärme - bezogen
auf den (unleren) Heizwen. Erdgas
wird dagegen nach Grund- und Ar-
beitspreis abgerechnet. Zudem basiert
der tubeitsFeis (in der Regel angege-
ben in Pfennig je kwh) nicht auf dem
(unteren) Heizwert sondem auf dem
Brennwerl (rund 119, höher als der
Heizwert). Der Grundpreis känn sich
an der Kesselleislung orienlieren und
beläuft sich auf 10 bis 407. der Ge-

Je nach Art der Kostenvergleiche
schneidet Erdöl etwas günsti-ser ab.
Oft werden bei diesen Kostenverglei-
chen jedoch Vorteile der Erdgasversor-
gung (keine Ollägerung, d.h. Wegfall
der Investitione und UnterhaltskosteD
für Tankanlage, Verzinsung des Kapi-
tals für den Brennstollkauf. Lage-
rungsrisiko, preiswenere Kessel) weg-
gelassen.

Der bei Ihnen eingesetzte Atola Kes-
sel hat als atmosphärischer Gaskessel
systembedingl weniger Strornbedarf
als ein Olheizkessel. da der Brenner
keinen Strom verbraucht. Die Erhö-
hung der Stromkosien kann neb€n der
Anderung der Stromtarife auch andere
Gründe haben:

. Wurden im Zuge der Emeuerung
auch Umwälzpumpen ausgetauscht?. Ceschieht die Wärmwasserb€rei-
ting (Duschen,ßaden/etc.) mit Strom?. Hängen an dem Stromkreis viel-
leicht auch andere Verbräucher (2.B.
Gefrienruhen)?

L Haimo B ru.kemahn. Oh?tstadt
22.$42 Li.h

IORDEITN (oil'lA SIUKTIIBROO(

Das CO.-Ei von ISTRA wird zu
umständlicil bebrütet. Herr Stuken-
brock kann m. E. dieses technologisch
anspruchsvolle Vorhaben als Einzel-
kämpfernicht aufdie Beine slellen. Er
slellt sich jedoch gegen seine Finänz-
und know how-Förderer und ruinierl
damil ein notwendiges und überzeu-
gendes Projekt. Die abzuarbeitenden
offcnen Fragen würden ein ganzes
Team beschäftigen.

Der Solarene4ie-Füderverein in
Aachen ist das positive Gegenbeispiel
zu organjsalorischer Kompetenz.

= W-Jürye s rcje\Ringsr'.2|,
7775 BematinBe

VTRTRAUTNSVERI.IJST

Nicht das verlorene Celd ist der
Hauptschaden durch die Stukenbrock-
Versprechungen, sondern der Verlust
des Vertrauens in eine Technik. mitder
wir die Hälfte aller kalorischen Kraft-
werke und ihren Primärenergiebedarl
einsparen können. Alle Brcnnstoffe
enlhahen hochwertige Energie, weil
sie mit über I000'C verhi.nnen kön-
nen, die bei Verheizung zu 25 "C
Raumtempemtur ungenuizr entwene!
wird. Mit kleinen, langlebigen Motor
Generator-Maschinensätzen aber
köinten wir mittels dieses Temperatur-
sprungs die Hälfte des ges. Srrombe-
darfs erzeugen ohne zusätzliche Pri-
märenergie. Eine seriöse Kapitalrech-
nung zeigt. daßdermit Heizungen die-
ser Art erzeugte Srom billiger jst, als
Strom aus «raftwerken. Spätestens sei!
im ,,Scientific American" Dez. 1973 in
rmfässender Darstellung die Energie-
speicherung mit Schwungrädem ge-
zeigt wurde, sind viele solcher Spei-
cher crfolgreich getestet worden; eben
soMagnedager.

Der gewahige Bedarf an neuen Hei-
zungen in allen Oststaaten bietet die
einmälige Chance, mil solchen Ma-
schinensätzen einen wesentlichen Teit
des Energieproblems zu lösen - statt
durch wenig intelligenre Verbrennung
weiter in die Umwelikätastrophe zu
fahren.

a R. Kiesstinqe\ Nußdafeß .2s,
7770 Ubeiinse
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Windkroh

I titw NsütuERTE tflslut{G

Mit einer installierten Lei-
stung von über I MW ent'
stand in der Gemeinde Sat
zung im Erzgebirge der
größte Windpark im Bin-
nenland. Betrieben wird die
Anlage von der Sächsen'
kaft GmbH und dem Inge-
nieurhüro Küntzsch- beide
Dresden. sowie einer einhei-
mischen Belreibergemein-
schaft. Das Projekt komte
in einer Gesamtplanungszeit
von weniger als einem Jahr
realisiert werden. Standort
des windparks Sachsen ist
der 890 Meter hohe Hirt-
stein. wo insgesamt fünf
Windkaftanlagen errichtet
werden. Der windpark soll
pro Jahr rund I 2,5 Mio kwh
Strom erzeugen und in das
Netz einspeisen. Der Wind'
strom ersetzt strom aus kon-
venrionellen Kraftwerken
und erspart jährlich die ver-
brennung von 3.600 Tonnen
Rohbraunlohle ufld damil
der Umwelt rund 2.300
Tonnen Kohlendioxid, 2,4
Tonnen Stickoxid und rund
2 Tonoen Schwefeldioxid.

clühlomoen

I{[UT SPARI.A[IPE

Eine Energiespaflampe
mit eine, Brenndauer von
15.000 bis 20.000 Stunden
haben Inersource Technolo-
gies und American Electric
Power Co. entwickelt. Die
neue Glühlampe erzeuge
I-ichr iiher Radiowellen. sei
kostengünstiger und werde,
falls sie täglich vier Stunden
eineeschaltet ist, 14 Jähre
larg halten, erktnten Fach'
leute des Untemehmers
nach einem Bericha der

,New York Times". Her
kömml;che Glühlampen be'
sitzen eine Brenndauer von
durchschnittlich 750 bis
I.500 Stunden. Die Neue-
rung soli Anfang 1993 zum
Preis von zehn bis 20 Dollar
je Stück auf den Markt kom-

6

men. Der Energieverbmuch
soll bei einem Viertel dessen
liegen, was eine Glühlampe
gleicher Leuchtslärke kon

windkroh

ZAHTUNG REDUZIIRT

21.500 DM Ausgleichsab-
gabe waren früher nach dem
Landespfl egegesetz für eine
41 m hohe windkraftanlage
in Rheinland-Pfalz zu zah-
len. Dieser Betrag wurde
jetzt durch eine Anweisung
der rheinland-pfälzischen
Umweltminiserin Claudia
Martini auf 1/10 reduzieri.
Das ist weniger als 1% der

Joschko Fischer

SPRü«I DE' IIII{ISTIRS

Deudiche Töne bekamen
die noblen Besucher der

,.Gesellschaft für Energie-
wissenschaft und Energie-

mit einer Spenminorität
künftige Kemkaftwerke zu
verhindem. Warum soll
nach dem Ende des Sozialis-
mus dessen Prinzipien in d€r
Energiewirtschaft fortgel-

Solorstrom ftir München

370lo DE(UiIGSGRAD

Das Ökojnstilut hal das
photovohaische Stromer-
zeugungsPotential für die
Stadt München untersucht.
Beächtliche 37 '/, des Mün-
chener Stromverbrauchs
könnte durch Solarzellen
gedeckt werden. Dabei wlrr-
den Dachflächen vor allem
für die Warmwassererzeu-
gung aus Sonnenenergie re-
serviert, da diese Anlagen
aus Kostengründen vorran-
gig gebaut werden sollten
und nur ein Teil der Dach-
flächen der photovoltai-
schen Nutzung vorbehalten
bleibl. Die Stromerzeu-

einem Atomkaftwerk ver-
glcichbär, jedoch werden bis
zu 800 MW Femwüme in
das Münchner Femwärme-
netz abgegeben. Dadurch
wird ein Energienutzungs
grad von 854/0 eneicht
(Kemkrafrwerke: 32qo). Die
Emeuerung des Kräftwerkes
här die Feuerungsleistung
nahezu verdoppelt, die Em-
missionen sanken aber im
Mirtel auf unter 20 7, der
früheren Gesamtbelastung.
bei SO" sogar unter l0 a/o.

Dabei dienen als Brennstof'
fe Kohle- Müll und Klär
schltlmm. In besonders kriti-
schen Belästungssituationen
kanll das Kraftwerk auch
auf Gasbetrieb umgeschaltet
werden. Der Genehmi-
gungsbehörde wurden 170

Ordner an Genehmigungs-
unterlagen eingereichl- Die
Genehmigung enthielt 1.900
Auflagen. Auch der Anla-
eenpleis kann sich sehen
lassen: von den 2,1 Milliar
den DM Baukosten gingen
700 Millionen DM in den
Umvr'eltschutz. Damit
schaffte es das Kraftwerk.
die als sehr scharf geltenden
Emissionsäuflagen der
Großfeuerungsanlagenver-
ordnung ganz wesentlich zu
unlerschreiten. Zum Ver-
gleich: Beim Kemkaftwerk
Mülheim-Kärlich mit einer
vergleichbaren Leistung
lpricht man von Baukosten
von über 9 Miliiarden DM.

USA

ilEUIS IilNGIGTSEIZ

Das amerikanische Reprä
sentanrenhaus hat unlängst
ein neues Energiegesetz ver_
abschiedet. Strikte Aufl agen
über den Stromverbrauch
von Haushältsgeräten und
schärfere W:irmedämmvoF
schriften sollen die Energie-
verschwendung reduzieren.
Private Stromhersteller sol-
len in Konkurrenz zu den
siäallichen und staatlich re-
gulierten Stromversor-
gungsuntemehmen strom

Nr ITI Oktober 1992

polilik äm 2. April 1992 in
Bonn vom Hessischen Um-
welftninister Joschka Fi-
scher zu hörenr ,,Energiepo-
litik wird in diesem Land
von großen Erergieunter-
nehmen gemacht... Ein
Stromspalprogramm der
Bundesregierung gibt es

nicht...
Energiepolitik ist der aJ-

chimedische Punkt der Ge-
sellschaft... Die An[Atom-
kaftbewegung ist heute und
in Zukunft stark genug. um

guogskoslen lü Soüen
strom liegen je flach Anlage-
größe zwischen 92 Pf und
1,52 DM je kwh.

München-Nord

SUPII.KRAfIWERI(

Das neue Heizkaftwerk
München Nord bricht alle
Rekorde: Sowohl in der
Energie a1s auch in der
Umwelttechnik. Mit 1.362
Megawat elektrischer Lei
stung ist das Heizkaftwerk

aa rlrÜcXen
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anbieten können. Regenera-
tive Energiequellen wie So-
lar- und Windenergie sollen
durch steuerlichen Hilfen
mit bis zur 15 Milliarden
Dollar geförderr werden.
Das Zulassungsverfahren
für Kemkrafiwerke wurde
vereinfacht - der letzte Auf-
trag für ein Kcmkraftwerk
lieg! in den USA 14 Jahre

soorbrücken

ul{-Äusz[t(Ht{ui{G

Das Energiekonzepr der
Sladt Saarbrücken wurdc
auf der Umweltkonferenz in
Rio als einziges europäi
sches Konzept von derUNO
mit einern UNO-UmweX-
preis ausgezeichnel. Das
S{arbrücker Energiepro-
eramm wurde datrei als
weltweites Vorbi ld geweftet.

solorthermik

röRDIRut{G vtRSIIGI

Bremen veranslahet bei
dcr Förderung der SolanheF
mik einen bürokratischen
Hindernislauf- In NRW ver-
geht bis zurAuszahlung der
Fördennittel bis zu ein Jähr.
Aufdiese Mißsrände h.r der
Verein Nordsolar hingewie,
sen. Einzig in Hamburg
wird Solarthermik seit Jah-
ren konlinulerlich gefördert.
Trotz knapper Staälskassen
sei es unakz€ptabel, daß po-
litisch gewoilt weiter
Schuldscheine aüf die Zu
kunfr der folgenden Generä
tionen ausgestellt werden.

Photovoltoik

I DM/|MH tlt 20 JAHRII{

Während heute Solar-
strom 2.50 DM jc kwh ko-
stet, werden sich in den
nächsten beiden Jahrzehnten
diese Kosten etwa halbie-
ren. Das wurde auf dem 7.
Photovoltäischen Solarener-
gie-Symposium in Kloster
Banz referielt. Ein Kiiow,r
Spitzenle;stung kostet der

Nr.lll - Oktohe. l')g?

zeit 18.000 DM und erbringr
jährlich etwa 500 Kilowax-
stunden Jahresetrag. Be-
sondere Beachtung bel der
Solarstrominstallation ver-
dient die Kurzschlußsiche'
nrng- Bei Wechselstromsy-
stemen seigl bei einem
Kurzschluß der Stromfluss
an und eine Sicherxng kann
den Stromkreis abschallcn.
In eincr Solaranläge steigl
der Kuzschlußstrom nicht
an und deshalb kann die An
lage durch eine Sicherun!
auch nichr unterbrocheo
werden. Der Kurzschluß-
slrom kann zu einem Licht-
bogcn ünd somit zu einem
Brandherd werden. Durch
besonders rorgfältige Inso-
lierung und getrenntc Le;
tungsverlegung muß dieser
Gef ahJ begegner werdcn.

Fernwdrme

RoTt zaHt t

Die Verpflichtung zum
Einsatz deutscher Sleinkoh-
le machl die Femwarme
zum Verlustgeschäft. Das
bestäligt eine Umfiage unrer
den betroffenen Unlemeh-
men. Rückläufige Ölprejse
zwingen zu rücktäufigen
Femwamepreisen
hingegen äuf der Kostensei-
te sreigerungen siairfinden.
Nur erw. ein Drlffel der
Fernwärmeversorger kann
derzeit schwarze Zahlen

Kroftwörmekoepluno

STSGTIDTTIDI VTRGÜIU G

Wer Strom aus Kraftwär-
mekopplung in das öftenlli-
che Netz einspeist, muß sich
mjt bescheidenen Vergütun-
gen zufrieden geben. Selbst
bei 80 7. Verfügbarkeit zur
Hochtarifzeit liegt die Ver
gütung zwischen mäx. 14,9
Pf,&wh (Berlin) und 9,8 Pfl
kwh (Schleswäg). Däs zeigt
eine Umfrage der Stadlwer
ke Schwäbisch Hall (ZfK
April/92). Die Einspeisever-
gütung liegt damit deudich

Dos I'ilo,?roj.kt det starlN.rk. soaturii.ken tizkrt seit vi.rlahren
sihn aü\ \oancnli.ht -,n\ep,ont lar 8U00 t$ h in J oht.

unter den Bezugskosten der
jeweitigcn Sromversor-
gungsuntemehmen. Das
Beispjel bezieht sich auf
eine Leislung von 100 kW
bei 380 Voll Einspeisespan-
nung. Der fehlende Wetibe-
werb bei der Stromerzeu-
gung benachteiligt deutlich
die Kratiwärmekopplung.
Denn welcher Endverbräu
cher würde nicht gcme
Strom äus Kratlwrme-
kopplung fü 14,9 Pf bezie-
hen? Emeut wird deutlich
wie notwendig eine gcsetzli
che Regelung für die Ein
speisevergütung aus Kraft-
wärmekopplu.g is!.

RWE

EIt{SPAR+öRDTRUNG

Ein neues Programn zur
Fördeflrng von stromsparen-
den Haushaltsgerälen mil
einern Umfans von 100
Mio. DM hat der größte
Siromve.sorger Deursch,
lands aufgelegt. Das Pro
gramm soll im Herbst dieses
Jahres gestanet werden und
über einen Zeitraum von
&ei Jahren laufen. Dabei
können - nach EinschäDung
der RWE - 210 Mio. kwh
jährlich eingespaft werden,
was einer Cq Einsparung
von 120.000 Tonnen/Jahr
entsprechen würde. Geför-
dert werden die jeweils effl-

solorzellen

TNERGIT-IItAIIZ

Zwei Göttinger Physiker
behaupten in einem Papicr
mit dem Titel ,,Umwehenla-
slung durch Solarwärme
und Windst.om- nicht durch
Solarstrom Solarzellen
könnten ,die ietzt zu jhrer
Herslellung erforderliche
fossile und nuklcare Prnnä,
renergie durch dic Einspa-
rung von Fossil und Nu,
klearstrom im Laule ihrer
Lebensdauer u.U. nie wie,
derausgleichen.' Die Argu-
mente halren ein.r kriri
schen Prüfung nichl stand.
Ursprungstext und Replik
können bei Umschallen e.V
Grundsrr 17, 2000 Hamburg
20 angeforden werden.
(Stichwon: Göttinger
Pämphlet, Rückumschlag
und 2.- DM in Brielmarken
beifügen.)

HEW

HölTnT vERGÜIUilG

Für Solaßtrom zahlen die
HEwHamburg jedern pri
vatcn Einspeiser künftig l0
Pfennig je kwh - mehr als
es das Geseiz vorschreibt
derzeit also 16.53 + l0 Pf.
Schon seit Jahren vergüten
die Stadtwerke Saarb cken
detl Sonnenstrom mir 25 PV
kwh. Koslendeckend wären
für geförderte Anlagen ca.
60 Pf wh.
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Neue Urteile
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Die angemessene Aufteilüng der
Modemisierungskosten nach einer
Wämedämmung am Mehrfamilien-
haus erforden die Berücksichtigung
eines unterschiedl;chen Nutzens der
Maßnahme für die einzelnen Wohnun-
gen, enlschied das Amtsgericht Celle
(Az.: 1tc128l9t).

Nach einer Wännedämmmaßnahme
war die Miete gleichmäßig für alle
Mjeter heraufgesetzt worden. Die Ko-
sten der Dämmaßnahme müssen aber
angemessen auf die einzelnen Woh-
nung verteilt werden.

Dabei muß auch be.ücksichligl wer-
den, welche Wohnung den größlen
Nützen von der Wertveröesserung hat.
So dürften z-B. neu errichtete Dachge-
schoßwohnungen größeren Nulzen
von der Dachisolierung haben als die
darunterliegenden Wohnungen. Von
der Aufienisolierung haben die Außen-
wohnungen größeren Nutzen als die
wohnungen mit wenig Außenfl äche.

Aus Bonn kann man wieder bench
ten. weil sich hiereiniges in Bewegung
setzt. Ob diese Aktivitäten für verbräu-
cher oder Umwelt etwas bringen, darü-
ber gehen die Meinungen auseinander

Das Baxminisreritrm har den Enr
wnrl.iner neü.n Wäm.schurzverord-
nung und der Heizungsanlagenverord-
nung vorgelegt und in einer Anhörung
mit den betroffenen Verbänden disku-
tiert. Die geplante Verordnung bleibt
hinter dem wirtschafdich eneichbaren
Dämmstandard, ist im Verfahren zwei
felhaft und unnötig kompliziert und
bringt für die bessere Dämmung im
Besland keine Verbesserung.

Das Bundesumweltministerium hat
eine neue Kleinfeuerongsanlagenver-
ordnung im Entwurf lertiggesrellt und

8

TIITRGITEITISPARUNG ZU BtWII9EN

Fassade sowie Keuer- und Boden-
decken eines Mietshäuses wurden mii
einem Aufwand von 150.000 DM ge-
dämmt. Das Landgericht Bückeburg
land es nicht rechtens- daß diese Ko-
sten auf die Mieter umgelegt werden.
bevor konket und nachvollziehbar be-
Iegt wird, wie sich die Heizkosten
durch die neue Dämmung verändert
haben- Schon vor der Modemisierung
war das Haus mit rund 150 a/. der gel-
tenden DIN Norm gedämmt gewesen,
so daß Zweifel an einer weileren nach-
haltigen Einspärung von Heizenergie
zu Recht bestandcn und ob diese Ein-
sparungen wertmäßig in einem ange-
messenen Verhältnis zu dem erhebli-
chen Aufwand stehen (Az: 26.9.1991
1597/91).

voRAUsz Htut{c zuRü(K

Wird über Betriebskosien nicht ab-
gerechnet und sind diese auch nicht
feststellbar so kann der Mieter die
Vorauszählung zurückiordem (Land-
gerichtEssen, 135377,91).
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Bonner Szene
mit den betroffenen Verbänden disku
iiert. Die Anforderungen an Neu und
Altanlagen werden erhöht. Die höchst-
zuiässigen Abgasverluste werden mit
einer Ubergangsfrist zwischen 5 und
10 Jahren verschärft. Ab 1993 schreibt
der Entwurf für neu errichtete gasbe-

heizt Gebäude die Brennwerttechnik

Und im Bundeswinschaftsministe-
riuln konketisieren sich Überlegungen
zur Novelle des Energicw;rtschafßge-
seEes. Man will dort eine ,,kleine No
velle" mit neuformulierten Zielen,
bundeseinheitlichem Zulassungsver-
fahren für Freileitungen und Entschär
fung der Energieäufsicht. Der Umwelt
minisler dagegen möchte die Umwelt-
ziele nicht nur in den Ceselzesvor-

spann schreiben, sondern im Gesetz
die Instrumente zü Erreichung dieser
Ziete ausbauen.

Die Novelle der Allgemeinen Ver
sorgungsbedingunsen (AVB) für
Strom. Gas und Femwärme ist zu-
nächst wieder äuf die lange Bank ge-
schoben worden, nachdem die Ländcr
ähnlichc Bedcnken wie dcr Bund der
Energieverbraucher vorgetragen hat-
ten. Es wird derzeit auch kein Novel-
lierungsbedarf gesehen.

MIATUM

Der Autor der Sendung Einspruch.
den wir mit freundlicher Genehmi-
gung in der Energiedepesche Nr Il
vom luli 1992 Scite 5 zitierten, ist
Hans-Deriev v Kir.hhrch
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Energiesparberatung
im Test

lmmer mehr Verbroucher wollen mit gutem Willen Energie
sporen und etwos ftir die Umwelt tun. Die richtigen Hinweise,
wie mon's mocht, sind für viele unersetzlich. Wer ober schlecht
beroien wird, wirft unter Umsländen nur sein Geld zum Fen-
ster hinous. Zusäfzlich wird er in seinen Bemühungen um einen
sinnvolleren Umgong mit Energie betrogen. Die Stiftung Wo.
renlest wollie genou wissen, wos einem so olles geroten wird -
wir stellen hier dos Ergebnis des Tests vor lvgl. test 7 /921.

Gro0e l{otlfroge

,Wer gur beraten wird. ist auch spä-
ter Öin zufricdener Kunde" könnte das

Ivu-Eerolung.n i.hlodlellen

Im Vergleich der Energiesparbera-
tung von EVU, Verbnucherzertralen
und sonstigen Eirrichtungen (2.8.
Kommunen, Umweltinitativen) schnii-

Dämmaterialien ließen zu wünschen
übrig (369.). Vr'ährend die Empfehlun-
gen zu.allgemeinen Maßnahmen einen
guten Uberblick über die Mögljchkei-
ten boten (757,), fehlten oft (45%)
konkrete Ausführungshinweise für den
Heimwerker Gänzlich haperte es
(86E) an einer Berechnung des Ein-
sparpotentials mittels einer Kosten-
Nutzen-Abschätzung.

Die Beralung zum Kauf einer
Waschmaschine war bei al1en Trägem
gut (Kommunen, Umweltiniativen
wurden hierzu käum befragr, soweit
es um allgemeire Infomalionen ging
so z.B. die Nennung wichliger Krite-
rien für spaßame Ceräte (667.) oder
Tips zum energiesparenden Waschen
(4890). Unzureichend waren 697, der
Beralungen. wenn es darum ging, die
Betriebskostefl der veßchiedenen Al-
temativen abzuschäazen und eine
Haushältsanlayse durchzuführen.

Vorurteil hh - Vorurteil hrrMotto der EnergiesparbeBtung
Energieversorgungsuntemehmen
Stadtwerken s€in- die so eine
gängige Einschätzung - ihre eige
flen Interessen dabei nichr xn-
beachtet lassen. Im Gegensatz
dazu steht die Beratung der Ver
bmucherzentralen und Umweld-
niativen. dercn Beratung une;gefl-
nützig ist undkeine Kompromisse
eingehen muß.

Die Sliftung Warentest hat nun
die bundesdeutsche Ene4iespar-
beratung unter die Lupe genom-
men. AIs erstes fand man in einer
repräsentativen Umfrage heraus.
daß fasa zwei Drirtel aller Befrag,
ten Interesse an einer speziellen
Energiesparbemtunghaben ein
großer Markt für diese Dienstlei-
stung. Getestet wurde allerdings
nur die kosteniose Beratung- 86
Beratungstellen in größeren Städ

)'

l.r

Zu den einzelnen Trägem der
Energieberatung stellr Stiftung
Warentest lesr EVU-S und
Stadtwerke sind finanziell besser
ausgestattet, daher räumlich re-
präsentativer uDd aufgrund län-
gerer Offnungszeiten immer an-
sprechbar. Die Verbraucherbera-
tungen verrviesen oftmals auf Ihr
Veröffentlichungsarchiv, so daß
ein echtes Beratungsgespräch im
Gegensatz zu den anderen Trä-
gem nicht zustande kam.

Die eingangs erwähnte Ein-
schätzung bestätigte sich: Bera-
tungsgespräche bei den EVU'S
Iießen in Einzelfällen den
Aspekt Energiesparen relativ un-
beachret. Bei immerhin jeder
fünften Stelle wurde nicht näher
auf Wäme&immung oder alter-

ten West und Ostdeutschland wurden
aufgesucht.

ren im ersten Fall (Hauskaul) die Ver-
braucherzeDtralen am besten (gut:
679.), die EVU'S am schlechtesten ab
(33 7o). ln den neuen Bundesländem
war man mit den Beratungen grund,
sätzlich zufriedener

Benängelt wurde eine nicht oplima-
le Schwachstellenanalyse des Wohn-
hauses (319. der Beralungen), die zu
einer Empfehtuns der Wärmedäm-
mung des Daches geführt hälte. Auch
die dann erfolgenden Hinweise zu

nalive Energien eingegangen.
Zahlreiche Stadtwerke haben sich in

der ASEW (Aibeitsgemeioschaft kom-
munaler Versorgungsuntemehmen zur
Förderung rationellet sparsamet um-
weltschonender Energie- und Wasser,
verwendung) zusammengeschlossen,
um Ihre Beratung zu koordirieren und
unabhängig von den Interessen der
Energiewirtschäft gestalten zu können.
Der Nachholbedarf in Sächen Energie-
beratung ist und bleibt immens. *

In 46 Be.atungsstellen gab man an,
als Heimwerker energiesparcnde Maß-
nahmen durchführen zu wollen, und
daß beim anstehenden Kaufeines Hau-
ses. dessen Heizung und Wamwasser
bereits modemisiert sind, noch 5.000
DM übrig wären.
ln 40 Berätungsstellefl verlangte

man Ratschläge für den Kauf einer
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Heizungstechnik -
leicht verständlich

ruhe (Umweltprodukt lnfo5ervice).

oxid dar. Die Emissionswerte aller ur-
tersuchten Ceräte lagen unterhalb des
Crenzwertes zum Umweltzeichen.

I:::'#ü*äl'f"f i'*mf;"x;li:f *ill"ü':'d:lörzmsrÄururcsrnmrrn
rieren - iedoch konn er dodurch m seiner Werkstolt reden

oder ein neues Aulo beurtreilen. Wie eine Heizung funktioniert, -,
-ir*" r"u", rirri w"iq", lr.rt -"ii..n di"-worrrng klu- türgloßenuid ll'i"'n B'dorl

oerweise dem tochmonn überlösst, ist die lektüre der folqen- Die \achlrage nach Heirungsanld-

ien einfochen Technikbeschreibunjen sehr nürzlich. w1"rr,"- ä:l,I';l"l!:f.'#äHffi:,]fi':",X;
ren ous einem Merkblott des Fochinformolionszenlrums Korls' 8.""".""vi;"aammuns der Bauwer-

GAS . SPTZIATHEIZKTSSH.

8r. !r EnrItzt r.irb

Gas-Spezialheizkessel werden in der
Regel zur Beheizung von Ein-oder
Mehrfamilenhäusem eingesetzt. Ihr
Leistungsbereich reicht bis zu werten
von 120 kW Sie werden sowohl mit
als auch ohne wamwasserbereitung
sowie als Küchen-oder Kellerausfüh-
rung angeboten.

Geräte mit einer ge ngen Nennwär-
meleistung sind auch für Einzelwoh-
nungen geeignet.

Ei o.[e leüdl ill Pftlf

Im Gegensatz zu Gas-Gebläsebren-
nem erfolgt bei Gas-Spezialheizkes-
seln mit atmosphärischen Gasbrennem
die Mischung von Gas und Luft weit-
gehend unkonrolliert. Aufgrund des
Druckes im t€itungsnetz strömt das
Gas zur Brennerlanze. Auf dem Weg
donhin wird es mit Luft gemischt. Bei
der Verbrennung des Gas-Luft-Gemi
sches im Brennraum steigen die hei
ßen Abgase nach oben,.so daß weitere
Verbrennungsluft nachströmen kann.
Aufgrund der nangelnden Regulier-
barkeit des Verbrennungsprozesses lie-
gen die Nox-werte bei diesen Gerä-
ten relativ ungünstig.

Die Nox-Bildung findet vor allem
bei hohen Flämmentemperaturen statt.
In Cäs-Spezialheizkesseln soll daher
ein Kühlungseffekt mit speziellen Ein-
bäuten erzielt werden. Beim sog. Re-

l0

nox-System entziehen dünne Edel-
stahl- oder Keramikstäbe den Flam-
men einen Teil der Wärme und geber
sie als Strahlungswärme an die Brenn-
räumwände ab. Zusätzlich entsteht
durch die geometrische Form der Ein-
bauten eine höhere Strömungsge-
schwindigkeit und eine geringere Ver-
weilzeit der Abgase im hohen Flam-
mentemperaturbereich. Die VeIfinge-
rung der Flamnentemperatur führt zu
einer Einscfu:inkung der Stickstoff-
oxidbilduns.

Pr.iigünrlig und wdrtungsom

Gaskessel mit eingebauten atnos-
phärischen Brennem gelten allgemein
als wartungsarm. Da bei ihrer Kon-
struktion keir Gebläse notwendig ist,
sind sie leise und daller auch als Kü-
chenausführung geeignet.

Aufgrund ihrer wenig aufwendigen
Technik sind die Anschaffungskosten
für Gas-Spezialkessel relativ gering.ln
den Jahren 1988 und 1991 veröffent-
lichte die Stiftung Warentest Untersu-
chungsergebnisse mehrerer Fabrikate
von Cas-Spezialheizkesseln (vgl.
Eflergiedepesche Ul991). Der aktuelle
Test heweist- daß in der Zwischeflzeit
Fortschdtte sowohl beim Nulzungs-
gmd als auch den Emissionswerten er-
zieh werden konnten. Die Stickstoffo-
xidemissionen überschrilten jedoch bei
den meisten der geprüften Fabrikate
die inzwischen (Mai 1991) verschitf-
ten Grenzwerte für Stickstoffoxide. die
die Vergabekriterien zurn Umweltz€i-
chen vorsehen. Anders dagegen stellt
si.h die Situätion beim Kohlenmon-

ke, die zunehmerd häufigere dezentra-
le wärmeversorgung in Mehfamilien-
häusem und realistischere wärmebe-
darfsberechnungen.

Bei Ötzerstäubungsbrennem setzt in
der Regel die Zerstäubungsdüse eine
untere kistungsgrenze. Inzwisc.hen
konnren in der BrennerGchnik jedoch
auch Erfolge erzielt werdeq die eine
Nutzung ab 5 kW emöglichen. Ol-
zerstäubungsbrennermitdem Umwelt-
zeichen werden ftir einen Oldurchsatz
von I ,0-20 kg& angeboten, was einem
Leistunssberei€h von ca. 12-240 kw
entspricht.

Sie eignen sich daher für zentrale
Heizungsanlagen in Ein-und größeren
Mehrfamilienhäusem.

Vergorer wie b.in luto

Ölzerstäubungsbrenner arbeiten
nach folgerdem Funktionsprinzip: Mit
Hitfe einer. Düse wird das ol unter
Druck in feinste Tropfen zerstäubt.
Dem Olnebel wird die für die verbren-
nung notwendige Luftmenge zuge-
fü}fi. Ein Hochspannüngsfunle ent-
zündet das Öl-Luft-Gemisch. Bei der
Mischung der verbiennungsluft kön-
nen grundsätzlich zwei Möglichkeiten
unterschieden werden:
. Bei den Öldruckluftzerstäubern

wird Druckluft, die mit Hilfe eines
Kompressors verdichtet wird, zu
der Düse geleitet. Durch die auslre-
tende Preßluft wird das Ol ange-
saugt und zerstäubt,

. Oldruckzerstäuber dagegen brin'
gen das Öi über erne elektrisch cn'
gerriebene Olpumpe unter Druck.
Gleichzeitig wird Lufr aus dem
Heizkessel angesaugt und mit dem
Olnebel vennischt.
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Modeme Brenner sind in der Regel
mit verschiedeneD Vorrichtungen aus-
gestattet. um den Wirkungsgrad der
Heizungsanlage zu erhöhen. So arbei-
ten die meisten Geäte nit einer Ölvor-
wärmung. Dadurch wird die Viskosität
des Ols verringert und eine gleichmä-
ßige ufld betriebssichere Verbrennung
erzielt. ZusaDlich wird durch die Volu-
menerhÖhung bei hohen Temperaturen
der Oldurchsatz veminde(. Schnell,
schlußvenaile und ausgefeilte Düsen-
abschlußsysteme sollen beim Abschal-
ten des Brenners das Nachtropfen des
Ols von der Düse in den Brennraum
verhindem, um der Verschmutzung
durch Ruß und damit einer schlechten
Energieausnutzung sowie einem er-
höhten Schadstoffausstoß vorzubeu-
gen.

Viele BreDnerbauarten verwenden
automatische Luftabschlußsysteme.
Damit werden die Abgasverluste ver-
ringen, die b€i Ausschahen des Bren-
ners durch Entweichen erwärmter Lufr
durch den Schomstein entsrehen.

Ieu: Der Eloubrenmr

Eine Deue Entwicklung unrer den
Brennerarlen sind die sog. Blaubren-
ner. Bei diesen Geräten findet die Ver-
brennung in einem Mischrohr aus Me-
üll oder Keramik slatt. Ein Teil der
heißen Abgase gelangt dur€h Rezirku-
lation wieder zu der Zerstäuberdüse.
Doll erhitzen sie den Öhebel deran-
daß er verdampft. 

._

Das gasfönnige Ol wird fast voll-
ständig verbrannt, so daß ein weitge-
hend rußfreier und schadstoffarmer
Betrieb der Heiamgsanlage erleicht
werden kann. Die Flammen nehmen
eine blaue Fürbung an, während bei
den üblicher Brennem die Verbren-
nung der festen Bestandteile eine röd;

Wi r kungsw e ise e i nes B lauhft nne r s
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che Farbe verursacht. Ein Nachteil der
Blaubrenner liegt in den erhöhten Ge-
räuschemissionen (Raketenbrenner).

tneüerünt nf fü.hn

Die Öherstäubungsbrenner sind in
den letzten Jahren technisch erheblich
verfeinerr worden. Prinzipiel kann der
Austausch eines alten Olbre.ne.s
schon wesendich zu einer Verbesse-
rung der Energieäusnutzung und des

bedarf, um die Energieverluste im
Heizsystem zu Yemindem. Vor allem
altere Heizungsanlagen sind häufig
überdimensioniert. Zusätzlich wurde
der Wärmebedarf vieler älrerer Woh-
nungen durch verschiedene Renovie-
rungsmaßnahmengesenkt beispiels-
weise durch den nachträglichen Ein,
bau von lsolierscheiben. Vor dem Ein,
bau eines Brenners sollte daler der tat.
sächliche Wärmebedarf emitelt wer-

Schadstoffausstoßes einer Heizanlage
beitragen.

Die Stiftung Warentest veröffent,
lichte 1990 in iln€r Zeitschrift ,,tesa'
die Ergebnisse eines Vergleiches ver,
schiedener Olbrenner-Fabrikate. Wäh
rend der Wirkungsgrad in der Regel
günstig lag, überstiegen jedoch die
Schädstoffemissionen einiger Geräte,
die mi. dem ,,Blauen Engel" gekenn-
zeichnet sind, unter den Prüfbedingun-
gen der Stiftung die Crenzwerte des
Umweltzeichens.

Voraussetzung für einen wirtschaftli,
chen Betrieb des Brenners ist seineAn-
passung an den tatsächlichen Witme-

Um eine hohe Energieausnutzung
zu erreichen, sollte die Einstellung des
Brenners dulch einen Fachmann vor-
genommen werden. Einmal pro Jahr
müssen der Elektromotor, die Zündung
unddieSicherheitsvoffichtungen über-
prüft sowie gegebenenfalls Filter und
Oldüse ausgewechselt weden.

Bei einer schrittweisen Modemisie-
rüng einer alten Heizungsanlage muß
der Kessel no€h längere Zeit ge-
bräuchsfäliig sein, damit sich die An-
schaffung eines neuen Brenners lohnt.
Andemfalls sollte beim Neukauf eines
Brcnners gleichzeitig die zukürftige
Kesselwahl berücksichtigt werden.

Kessel und Brenner bilden eine Ein-
heit und müssen aufeinander abge-
stimmt werden, um einen möglichst
hohen Wirkungsgrad und einen nied
gen Schadstoffaussloß zu eneichen.
Die Prüfwerte eines Brenners srellen
nicht die tatsächliche Energieausnur-
zung und clas Emissionsverhalten von
Heizanlagen dar. In der Praxis hängen
sie vielmehr von der Kombination mia
den jeweiligen Kesseltype. ab. Aus
diesem Grund wurden 1987 von der
Jury Umweltzeichen die Vergabe-
grundlagen für Olbrcnner-Kessel-
Kombination (Units) geschaffen. lß
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STRoMRECHNUNG

sahnen ab
Verschoffen sich die Stromversorger mil den Abschlogszohlun-
gen der Torifkunden im Houshqlt und im Gewerbe ZinsvorEile
in dreistelliger Millionenhöhe? Der Unternehmensberoler Mqn-
Ired Krous ous Gröbenzell b. München deckt in der boyeri-
schen Slromversorgung eine Proxis ouf, die zu unetreulichen
Nochteilen für den Stromkunden führen.

Die Abschlagszrhlungen. die dem
Hau!ha11 uDd dcm Gcwerbe abverlangt
tlerden. sind nicht untcrleilt nach:
. NettoeDt!elt liirArbeits- und

Grundbetüg.
. Ausgleichsabgabc.

Das crgäb die Auswerlung dcr
Stromrcchnungcn mehrerer Slromver
§o.g.r (u.a. IAW RE\\AG, OBAG,

Diese Trßache bewirkt mchrcrc in-
tcrcssanle Sachverhallc:
. Der Stromverso.gel muß dic in der

Abschlagszahlung 7wär bcrtick-
sichtigle. aber nicht ausgcwicscnc
Mehrwerlsteuer vorerst nicht an
das Finanzamt abführcD. sondcm
ersr bei Stellung dcr Jährcsabrech-
oungl

. Im günstigsten Fall kann lür einen
Stromveßorger sogar die Situation
cinrclcn. dall seine eingenomnrenc
Mchrwcrlsleuer niedriger ist als dic
Mchrwensleuer der aufgehulcncn
Ausgaben. Dann erstattcl ihm das
Finanzanll den DitGrenrbeträg so
lange zurück. bis bei dcr Jahres-
endabrechnuDg d.r Tarifkunden
derAuss!eich erlblgr.

. Dem Geivcrbckunden enlslehen
Zinsverluslc durch die nichl solüt
abztrgsllihigcn Mehrweßteuemn
lcilc von bis zu ca. 27. de. Nctto
stromkosten üe n.ch Crad dcr
Uberzahlung der letrtlich zu ent-
.ichtenden Nettostrunkostcn)-

Zindoses Dorle[en

Die vo{eile äir dcn Srromversorger
liegen klar rulder Hand. Es läuti qu$i
ein zinsloscs Darlehen aui iinaDzicrr
vom Srromknnden (und ggf. vom Fi

t2

Stromversorger

nanzann). Beiachtet mittcls dcr Glo-
balTrhleo der alten Bundcslündcr. läß1

slch dic fblgerde Rechnung.iulma-
chen. Auf Basis der..Ausgcwählren
Zahlcn zur EDersiewirtschrn !oln

Begünstigt durch die
gegenwärtige Hoch-
zinsphase ergeben sich

i:,':,,I:üH.,Lä"$11,:i11,,;;:ll für itie stromversorser
'Ir.irkuoden jährrich cin skomentgelt U.U. ZinsvOrteile VOn
v,,n ca 5060 Mr,l. DM zuzu!liclr -.
v"i,".,,,","-, ",,"ir",. 

- --- ' bis zu 500 Mio. DM
I.- n3ch Abnhlas\Drr\is und An

":',"1;l : ,lijill;l .,1J."") i,"."i, jährtich.
oen ttln]uc sic-h bunrlesrveir cin- zcir

Die Profite wachsen in den Himmel

wciligcr Splrzenwefi von bis zu ca.
DM 7.5 Mrd. an nicht äbzuführcnder
Mchrwertsleuer er geben. Nachdem die
AbrcchnLrngszeilpunkte der cinrelnen
Slronversorger slrcuen, dürlie e;n
dLrrchschnittlicher Jah.cswcrt von c{.
3'.1 lvlrd. DM rcalistisch scin.

Nr. lll - (lkrub.r lq9l
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Interessanlerweise hat sich zu die-
sem Thema bereits ein bekanntes Dro-
gerie-Filialuntemehmen mit einem
Stromversorger auseinandergesetzt.
Hier kam es zwar zu keinem Cerichts-
urteil jedoch wurden dem Stromver-
sorger die vollen Kosten des Rechts
streites auferlegt, weil die Abschlags
zahlungen für Slrom offensichtlich auf
die Neltoslromkosten des Vorjahres zu
bemesscn sind (AZ: 63/90 LG Mün
ster 5C 419/90 AG Münster).

Skomversorger wiil@r ü
Di€ Anfrage än dic Vorstände mehre

rer Stromversorger (u.a. kar-Amper-
werke, Stadtwerke München, EWAG,
Lechwerke. OBAG. Überlandwerk
Untedranken AG. HEW, Energie-Ver-
sorgung Schwaben AG, Energieversor-
gung Oberfranken AG) har gezelgt,
daß nur eine bedingte Bereitschafr be-
sleht, die deseitige ungünstige Rege-
lung für die Stromkunden zu ändern.
Die Ausreden sind mannigfacher Na-
tur. und re;chen von EDV Problemen
(wobei die Einführtrng der neueD Tari
fe ofiensichtlich kein Problem därstell
te) bis hin zur Bagarellisierung der Li'
quiditätsnachteile für den Stromkun-

Vielfach wird darauf hingewicscn,
daß der Kunde dies so wollc. Es stelh
sich jedoch die Frage, ob das auch
dann noch zulriffl. wenn dem Kunden
sein Zinsnachleil bewußt wird. Wer ist
schon vermögend genug, um z.B. ei-
nem Untemehmen wie den lsar-Am-
perwerken dessenHauptaktionärdie
Milliardärsfamilie von Finck ist
wirklich einen Kredi! gcben zu können
oderzu wollen? Die meisten Versorger
merken an. daß nur dic Kunden in deD

Genuß der günstigeren Bemessung der
Abschlasszahlungen kommen, dic in
dieser Angelegenheit direkt vorstellig
werden. Während z.B. di€ Isar-Amper-
werke dies jedem Kunden sewähren
woller. zeigen sich andere Versorger
wie die Stadtwerke München. Lech-
werke, OBAC, Eneryie Versorgun_c
Schwaben und Energieversorgung
Oberfranken noch relativ unbeweg,
lich.

So gehti nirht weiter

In einer Welt voller Dynamik €rwei-
sen sich die Stromversorger. beseeli
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von einer in Jahrzehnten gewachsenen

,,mir san mif.' Mentalität, als eines der
letzlelr Bollwerke einer verältelen
Kundenbetrachtung. Wollen sich die
Stromversorger nichr als cine ,,Ab
schlägszahiungs-Verwallungszentrale
mit angeschlossener Stromversor-
güngsabteilung" auf eine der letzten
oäsen unernehmerischer Giückselig-
keit absetzen. so bedafes einiger An-
derungenl

Der Stromkunde als die Mehrheit in .
di€ser Cesellschaft kann eBarten und
verlangen. daß:
. Die.,Allgemeinen Versorgungsbe-

dingLrngen" nicht nur dann präzisc
wcrden, wenn es gili die Ioreressen
des Versorgungsunlemehmens si-
cherzustellen.

. Die Slromversorger so strukluriert
sind, daß für den Endverbraucher,

unter Erfüllung des geselzlichen
Auftrages. nur die niedrigst mögli
chen Kosten entslehen. Es ist zu
hoffen- daß wir hier nicht heim Ko
stenübemahmeprinzip der Rü
stungsindustrie länden, was für den
Endverbraucher fatale Auswirkun-
gen auf den Stompreis hälte. Hier
gilt es den Anfüngen zu wehren.
was bei der Konzessionsabgabe
noch versäumt wurde.
Die vielfach aufg€baut€n, den
Strompreis belastenden Nebenlei
stungen (Produktausstellungen.
Beratungsservices und dg1.) sollten
korrekterweise rechtlich unabhän
gigen Ingeflieur , Beratungsunter
nehmen, Verbraucherorganisalio
nen u./o. Bauzenlren überlassen

[onkr.re Fälle

. EiD Einzelhändler mit ei-
nem Strombed;rf von ca.
31.000 kwh/Jahr enlrichter auf
seine künftige Slromrechnung
zu Jahresbeginn Abschlägszäh
lungen in Höhe von ca. 1.100,-
DM und dreimnl ;n Abständen
von drci Monaten je 2.050,
DM. Bclaufen sich die enlgülti
gen Jahres-Stromnettokosten
nunmehr auf ca. 6.900,- DM, so
zeigt sich, daß bereits drei Mo-
nate vor Stellung der Enda-
brechnung diese nrehr als be-
zahlt sindl

Der dem Einzelhändler en!-
standene Zinsnächteil aufgrund
der nicht sofo( abzugsfähigen
MWSL beläufi sich auf ca. 50,
DM/Jahr

. Ein Unlemehmcn mit ei
nem Slrombedarf von ca.
42.500 kwh/Jahr, entrichtet auf
seine künftige Stromrechnung
Abschlagszahlungen von ca.
18.900.- DM. Bezogen aul die
letztlich enlstandenen Jahr€s-
Stromnertokosten von ca.
13.150,- DM zeigt sich, daß

nicht nur die Bruttostromrech-
nung. sondern die nachfolgende
Abschhgszählung mehr als be'
zahlt sind! Pikanterweise ergibl
sich auf Basis der neuen Ab-
schlagszahlungen ein Voraus-
zahlungsbetrag. der um ca. DM
2.500,- höher liegt. als die bej
gleichen Abnahmeverhäl|nissen
zu erwärtenden künftigen Jah
resneitoslromkosren.

Der dem Untemehmen enG
slandene Zinsnachteil aufgrund
der njchl. sofofi abzugsfähigen
MwSt. und der Uberzahlung be-
läufl sich aufca.400.- DMrahr

. Für den Haushalt kann der
Zinsnachteil je nach Cröße bei
ca. 5 bis 15.' DM[ahr liesen.
Im ersten Moment betrachtet
sind die! zwar nur geringfügige
Betrlige. Uber die Menge der
Stomkunden ergibt sich hierje
doch ein ansehnliches DM Vo
lumen, das sicherlich jedcr ger
ne verwalten würde.

Weitetr Hinweise zum Thcma

frnden Sie in ußeren Spaiips

IJ
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230 Volt - kein Thema?
{t I.6.92) über Messungen ob, der uns so inferesionl er-
der totsächlichen Nelzspon- scheint, doß wir die VDEW zu
nungswerte bei den Verbrou- einer Stellungnohme boten,
chern. Wir drucken hier einen die Sie im Anschluß finden.
Leserbrief zu diesem Artikel (Überserung: A, Nossuth)

kann sich bis zu 2570 vergrößem. Nur
bei guten, thermostatgeregelten und
bei den besseren elektronischen Cerä-
ten gelingt es, die Kapazitätszunahme
bei 57o oder weniger zu halten. Jeder
erhöhte Verbrauch bedeutet mehr
Brennstoff urd extra Unterhaltunge
und Ersatzkosten in den Kraftwerken.
Eifle Durchschnittsfamilie in Den
Haag erhält damit auch durch die mehr
als 57. zu hohe Grenzspännung eine
Stsomrechnung, die jährlich beinahe
45 DM höher ist als normal- Natürlich
ist, abgesehen von diesen und andercn
Kosten. der extsa Energieverbnuch an
sich schon unerwünscht. h den Rah-
men der Umweltaktionsplärc des
Elektrizitätssektors paßt denn auch
keine Netzspannungserhdhung. Die
Zunahme des Stromverbrauchs durch
die Spannungserhöhury wird ofl als
zeitliche Erhöhung von nv I odet 2Eo

bagatellisiert.

EG"PIüne üherdenlcn

Die in Den Haag durchgeführte Un-
teßuchung müßte landesweit ausge
dehnt werden und die Folgen für den
Endabnehmer in Betrachi ziehen.
Dann wird sich zeigen, daß ein weiter-
es Durchsetzen des Netzspannngserhö-
hungs-Programms zu mehr uner-
wünschten Effekten führt als anfling-
lich gedacht. Es gibl genug Cründe um
die EG-Pläne für eine gleiche Netz-
spannung von 230 Volt aufs neue zu
überdenken. Dabei sollten wir daran
denken, daß der ursprüngliche Plan
1967 entworfen wurde. lange vor den
EneEiekrisen von 1973 und 1979.

Bei der heutigen Technik ist das ur-
sprüngliche Argument für diesen Be-
schluß daß ein Gleichschallen der
Ec-Netzspännung zu biiligeren Ver-
brauchsgeräten führen kann - auch
nicht mehr gült1g. Die neueslen Gerä-
ten arbeilen alle bei 90 bis 260 Volt
gleich gul.

pRo

In der Bundesrepublik ist die neue
Nennspannung 230/400 V im Mai
1987 mit dü veröffentlichung der
Norm DIN IEC 38 eingefühft worden.

Dle ddll$ Sponnone

Zu unterscheiden ist zwischen der
Nennspannung eines Netzes und der
Betriebsspannung in einem Netz.
Nach der Nennspannung sind Netz und
Betriebsmittel benannt und sie dient
als Bezugsgrijße für bestimmte Be-
triebseigenschaften. Die Betflebsspan-
nung gibt die tarsächlich an den ver-
schiedenen Punkten im Netz auftreten-
de Spanrung an. Aus physikalisch-
technischen Gründen ist immer ein
gewisser Toleranzbereich für die Be-
triebsspannung erfoderlich. Dieser lag
bei der Nennspannung 220 V zwischen
198 V und 242 V und liest bei der
Nennspannung 230 v derzeit zwischen
zoi Y r,x,d 244 Y. Die Erhöhung der
Nennspannmg bedeutet also vor allem
eine Veränderung der Toleünzgren-

Zwischen 207 V und 242 V über-
schneiden sich die Toleranzbereiche
der bisher gültigen Nennspannung von
220 V und der IEC-Nonn bzw. der in-
haltsgleichen deutschen Norm. Die ge-
ringfügige Erhöhung der unleren Tole-
ranzgrenze für die Betriebsspannung
war sicherlich auch sinnvoll. da nach
den Erfahrunsen der EVU elektroni
sche Geräle und EDv-Anlagen bei
Knnd.n here s hisher hei Berrieb mit
Spannungen nahe an der unteren Tole-
ranzgrenze Probleme verursachlen.

Diese Gegebenheiten machen deut-
lich, däß es sich für die (west-)deut-
schen EVU mehr um eine Umbenen
nung als um eine Umstellung handelt

Unter dem Titel ,,Zuviel Volt
bedeutet Energieverlusf be-
richee W. Ooscrboon in der
'niederlöndischen Zeitschrifi
,,Wissenschoft und Unterricht"

EONTRA

Zuerst muß gesagt werden, daß die
in Den Haag gemessenen Spannungen
keine Ausnahme sind. Auch in anderen
Orten nr Holland, allerdings nicht
überall, ist die Netzspannung eher 230
als 220 Volt und die hohen Sprnnun-
gen werden wahrscheinlich auch in
nachster Zeit nicht niedriger werden.
Die Niederlande haben beschlossen
sich de. EG Richtlinie anzuschließen
und die Nominalnetzspannung überall
auf 230 Volt anzugleichen.

ZüYiel Volt Gerüler oden

Mit der hohen Netzspannung und
d€n Ec-Pt?inen sind aber Nachteile
verbunden. Die Geräte, die augen-
blicklich von den Veürauchem be-
nutzt werden- sind nicht für eine Netz-
spannung von 230 Volt ausgelegt. Das
Geräl wird iiberhelastet und seine
Lebensdauü verkürzt. Bei Glühlam-
pen wird die Benutzungsdauer bei 10
Volt Ubeßpannurg sogar halbien. Bei
TL-Licht, Motoren, Heizelementen in
Waschmaschinen und anderen Geräten
treter höhere Betriebstemperaturen
und damit eine Verkürzung der techni-
schen Lebensdauer aui Das kann ris-
kant sein. Erst wenn alle alten Geräte
durch neue für 230 Volt ersetzt wur-
den, ist die Gefahr des verfrühten Aus-
fälls gebanni.

Stromverbrout[ rteigt

Mit der vorschnellen Einführung der
neuen Nelzspannung von 230 Volt ist
auch eine Erhöhung des totalen Ener
gieverbrauchs verbunden. Eine Erhö-
hung der Netzspannung um 5qd führt
in vielen Geräten zu einer Kapazitäts-
zunäIme von 10E. Diese Zunahme
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rh.n:irs 1968 wird in einer VeröffeDtli
chung in der "eleklronom" berichtcl,
daß die deutschen Versorgungsnetze
überwiegend im Bereich 230 V +57,-
l0% betrieben werdcnl-

Konkrete Auswirlollgen

Selbst wenn man nun cinc gcringe
Anhebung d€r Betricbsspannung an-
ni,nmt. kann zu der von der Ollcntlich-
keit aufgegriffeneD Frägcstcllung eines
Energiemehwerbtuüchs lolgende Aus-
sage gemachr wcrdcn:
. bci Elektro\ärmegeräten und

Kiihlschränken rcerären mit einem
Theflnostaten) wird Twrr die Lei
stung geringfügig angchobcn. da
durch wird die gcwünschle End-
temperatu. aber ftühcr crrcichl.
d.h. die Arbcil iProdtrkt aus Lei

Daumen-
schrauben

srung und Zeir) bleibt gleich.
bei den Motoren hängt die Auswir-
kung von der jeweiligen Ausfüh-

lediglich bei der clcktrischen Be'
leuchtuDg erhöht sich die autge-
nonrmcnc Lci«ung mit der Span
nung und damit auch die Licht{us
bcure (Beleuchtung macht nur 89;
des eleklrischen Bedafi aus).
Im übrigen sreht es jeden Kundcn
irei, seine Giuhlampen wegeD der
höheren Llchtausbeute durch sol
che mit ge ngerer Leistung zu cr
setzen. Nach einer MitteilnDg dcs
ZVEI'FachverbaDdes Elckrrischc
Lampen vom Mürz d.J. injctzl eine
Umstellung dcr Bauspannung auf
210 V ängcläulcn.

l)r $rcmd Hrrlr VDFW

KoNZEssToNSVERTRAGE

Gemeinden beschw€ren sich bei
dcn Kartellbehörd€n. w€il sie von
den Energieversorgungsuntorneh'
men zum Abschluß ron Konzes-
sionsverträg€n genötigt w€rden.

Hi€r lesen Sie d€n Beschxerde-
bri€f rnd dieAntwort d€r Lessischen
Kartellbehörde. Die Ant$ort äus
Bäd€n-WürtteDrberg sleht noch aüs.

B e s c h N. r.le ..le r G e nrc i n.l c räte :
Mit WirkLrng vom 01.01.1992 trat

die neue Konzessionsabgrbenverord
nun! (KAv) rn Kraft. Dic Dcuc KAV
erlaubt.len EVtr's. dcn Ccm.ind.n bis
25.000 tsinwohnem höhcrc Konzcs
sbnsaLrrrbcD als bishcr zr rahlcn Ue
nnch GemeindcgrijßcDklu\sc bis zum
dreitichen des hishcrigcn Srrzcs). Das
Badcnwcrk bz$,. dic Rhein-Elckrra
Nlannhcnn sind abcrnurdann zur Zah-
lung der erhöhren KA bereil. wenn die
Gerneinde cinen neuen Konzessions'
lertrag mit eirer L:rulzeit von 20 Jah'
ren abschließl. Hierdurch lühleD sich
die Gemeinden unler großen Druck 8c
setzt. da sie die \4ehrzahlung.n nicht

Dicscr Druck wird dadurch vcr-
sriirkL. drß r.B. dr\ B.tdcnwcrk in
Hemsblch den \trtrrg bis zum

-l1.01.199: unrrrTeichncr h.rbcn woll
tc. nur drnD lviirdc dic höhcrc Konzcs
sionsabsabe rückwirkend atl
01.01.1992 gezahlr. Sollle der Telmin

njcht Schahen wcrden. so wride die
hiihcre Konzessioosatrgabe erst ab
01.0,1.1992 -lezahll werden. Nu. weil
dcr Cernenrderat die KonressioDsrb
gabenerhöhuD8 nicht verliereD wolhe.
wurde denr V.rtrag anr 19.{):l.l99l mit
l6: 6 Slimmen rnge§imnn.

Den Gemeinden, dics gilt atrch liir
die vernrgsgcmcindcn dcr Rhcin
F.lektrd MtDnhcim (Sitz in Brmmcn
tal). wird cinc äußcrsr kure Frisl ge'
set7t. inücrhalb dcren sie einen neuen
Iangfrisligcn Konzessions!erlrag mit
der Zählung der erlröhren Konzes-
s(rnsäbgäbe abschließen können. Bei
dcrgroßen Bedeulung. die die Konzes-
sionsabgabe 1ür den H.rushalt kleiner
Konrmunen besit7e.. ist diese. Drtrck
u.E. une raglich und wettbewerblwi
drig.

Dicse Beu eilung wird vo hessi-
\chel Mi.ister Ilir trmt\elt. Energie
uod Bu.dcsangelcg.Dhcilcn gclcilt.
Dieses $,cttbcw.rbsvidrisc Vcrhaltcn

des Badenwerks und der Rhcin Elcklr.l
M.rn.heim und mijglichcrwcisc ande-
r.r EVU-s bccintriichligr dic Genrein-
dcn in ihrcn ÜbcrlcgLrngen. das t.ei-
lungsnctr zuriickzukaufco uod u.t,.
.i!cnc Stndlwerkc zu !ründen.

Solchc Übcrl.gungen erfbrdem we
gcn dcr Hähc dcrkomlnuoalen Investi
iioncn umfingrciche Prütungen und
crhcbliche Zeiträume. Durch das ver
halten des Badenwcrks und der Rhcm
Eleklla Mannheim kann der bis rum
Eode der vertraglichen l,aufzeit dcr
griltigen Konzessionsvertrage (im rll
gemeinen bis Tunr 01.01.1995) g.gc-
bene Zeilmum kaum lcnulzl wcrdcn.
Viclmchr scrdcn dic Gcmcindcn gera'
dczu gcniitigt. ciDcn schncllcn langlir-
stigen Kon/essionsvetuäg rbzuschlie-
ßen. unr die !'rhühte KonzcssrcnsrbgLr
be nicht zu verlieren. Dies ist n.tch un
ser.r ÜberTcugun! nicht zulaissiS.

rl innr/.].hn., \nrl L) Gdn.lidffäre
trLrs de Rhcin'Nccktlr-Kreis.)

Iroar.lzrDg nlich{. Scite
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KoNzEssIoNSVERTRÄGE

Aus einem Schrciben det La -
deskartellbehörde Dneryie an die
entsprechenden EVUT:

Ihre Weigerung, Städten und Ge
meinden ihres Venragsgebietes auch
ohne Verlängerung des Konzessions-
verrrages um 20 Jahre die höchst-
mögliche Konzessionsabgabe zu
zahlen. stelh nach meiner Auffas-
sung in Verbindung mit Ihrer Praxis
im übrigen Versorgungsgebiet eine
ungerechtfertjgle Diskriminierung
dar (§ 26 Abs.2 GwB). Ich sebe Ih-
nen daher Gelcgenheit. diese Un-
glcichbehandlung bis
01.07.1992 abzustellen und mir
schriftiich darüber zu berichten...

Nach Eingang und Würdigung Ih
rer Anrworr beabsichtige ich den Er
laß einer kartellbehördlichen Verfü
gung Sem. § 37a Abs. 2 GWB mi1
dem Ziel, daß die betrofenen Städte
und Gemeinden die gleiche Konzes-
sionsabgabe wie im übrigen Versor-
gungsgebiet ohne dic Verlängerung
der Laufzeit des Konzessionsvertra-

... Die Cleichsetzung von Laufzeit-
verlängerung und Investitionssicher-
heit überzeugt aus einer Reihe von
Gründen nicht. Zwischen Investi-
tionssicherheit eincrseits und Kon-
ze§sionsäbgabe ändererseits besteh!
kein nachweisbarer Zusammenhang.
Konsequenterweise müßte nämliclr
dann in einem Konzessionsvenrag
die KA gegen Ende des Konzes-
sionsvertrages abnehmen und
schließIich Null seinr denn am Ende
des Vertrages besteht nimmt män
Wettbewerb emst jedenfalls nach
den gesetzlichen Vorslcllungen der
§§ 103. l03a GwB cben keine In-
vestition§sicherheit mehr Tatsäch-
lich aber wird die KA in ihrer Höhe
über die gesamte Venragslaufzeit
unverändert vereinbart. Das gih für

^n.l.r.n 
Gemeinden des Veßor

gungsgebietes ebenso wie für (Stldv
Gemeinde) und die gesamte Bundes-
republik. Schon das weckt erhebliche
Bedenken am ArgumeDt ,,Laufzeir =
Investitionssicherheit".
... Es spricht sehr vieles dafür. daß
die Bedingune ..Laufzeitverlängc-
rung" lediglich der Aushöhlung der
gemeindlichen Posi{ion unler Nut-

zung Ihrer Monopolstellung dicnt. An-
gesichts der beka,lnten wirtschaftli-
chen Lage der Cemeinden srellen die
KA für sie eine wichlige und auch er'
hebliche Einnahmequelle dar. Im Falle
... belaulen sich die Einnahmeverluste
bei Nichlannahme ihres Angebotes auf
jährlich DM 310.000.-: bei den Städten
und Gemeinden Ihres unmiltelbaren
Vertragsgebietes dürften die wirkun-
sen ähnlich sein. Die Kommunen sind
daher gegenüber ihrem Vetragspärtner

- also Ihnen - in einer benachteiligten
Situätion.

Es liegt sehr nahe, daJ)

Sie diese besondere
Konstellation ohne tra-
gende
ausnutzen.

Begründung

Dafür sprichr schon die Eile. die Sie
an den Tag legen. So waren Sie seit
d.m erwähnten Urteil des Bundesver
wältungsger;chtes im November 1990
frei, die (nach älter KAE) zulässigen
erhöhten KA zu vereinbaren. Das ha_

ben Sie nicht getan. Mit Ihrem Ange-
bot erst Anfäng 1992 haben Sie gleich-
zeitig eine neue Frist zur Annahme
verknüpft. Nach der KAV reicht es

aher aus. wenn Sie zum Jahresende die
venräge umstellen.

... Von der Diskriminierung beson-
ders bctroffen sird Gemeinden, die
emshaft an die Prüfrng möglicher
Versorgungsahemät;ven denken.
Stadtwerkegründung, Wechsel des
verrragspartners oder bessere Ver

tragskonditionen bei Auslaufen des
Versorgungsverträges wollen aber in
aller Ruhe und ohne Druck gePrüft

sein. Der Zeitbedarf dafür ist groß- Er
wird noch durch dieArt der kommuna-
len und gesetzlich vorgegebenen Enc
scheidungsabläule gesteigen. Das hät-
ten Sie bei IhrerPraxis berücks;chtigen
müssen, zumal die regionalen Energie-
versorgungsuntemehmen sich selbst ja
als Pänner der Stadlc und Gemeinden

...Schließlich sirld für die Inleressen-
abwägung auch weiterc Besonderhei-
ten dcr KAV heran zuzichen. die Ihnen
zusälzliche Sorgfaltspfl ichten auferle-
gen. KA sind nach Tarifrecht (Bundes

tarifordnung Elektnzität) Kosten.
Das bedeutet, dnß sie von den Kun-
den in voller Höhe zu lragen sind.
Damit is1 ausgeschlossen. daß die
KA von den Energieversoryungsun
remehmen aus dem Cewinn zü zah-
Ien sind. also das Ergebnis veF
schlechtem. KA sind durchlaufende
Posten beim Versorgsr Die .,Lei
stung" des Versorgers bcsteht aus-
schließlich in der Vereinbarung von
KA alssolcher: drmit lehlt es gerade

an einem Leistungsverhältnis im
Sinne eioer Austaüschbeziehung.
Dem Versorger kommt dadurch
praktisch die Stellung eines ,,KA-
Maüagers" zu. die die Marktmacht
des Energieunrernehmens zusälzlich
untcrstreicht. lm Gegenzug isr der
Versorger gehalten, seine Funktion
xls ..Dunrhreichestelle nicht in un-
zulässiger weise mit eigencn Inter-
essen zu verknüpfen. Dcm haben Sie
keine ausreichende Beachlung ge-

... Nach allem sind Sie beim voU
zug der neuen KAV zu besonderer
Zurückhältuns und strikter Gleich
behandlung verpflichlet. Angesichls
des Gründsatzes der Vetragsfreiheit
sprichr zwar nichts dagegen, kcine
oder eine geringe KA zu vereinba
ren. Das muß dann allerdings nach
eineh cinheitli.hen Dnd diskriminie-
rungsfreien Plan geschehen; däbei
kann auch die Vereinheitlichung ei-
nes,,Fleckerlteppiches' verschiede-
nartigster KA auch von in den mei'
sten Fällen auslxufcnden Kreis-KA
kein nnderes Ergebnis begründen.
Erklärcn Sle sich für Ihr gesamtes
Vertragsgebict bereit und imstaDde,
die KAV voll auszuschöpfen. so sind
Sie daran gebünden.

Sie sind daher nach § 26 Abs. 2
CWB gehalten. inbes. den Städten

und Cemeinden ... ggl weiteren ein
diskriminierungsfreies Angebot
ohne Laufzeitklausel zu machen
bzw. ein Angebot der Gemeinde an-
zunehmen. Dem steht die Zielset-
zung der möglichst sicheren und
preiswürdigen Versorgung (§ 103
Abs. 5 Satz I GwB) nicht entgegen.
Der Rahmen der KAV wird gewahrt.
Mii diesem Schreiben wird das Un-
ießagungsverfahren gem. § 37 a

Abs. 2 GWB eingeleitet.
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SPAR-TrPS

Vor allem Lebensmittel'
gcschäfte und Betriebe mit
verglcichbarem Stromver-
brxüch bekommen die
Nachreilc zu spiiren. wic sic
in den Aflik.l ,,,1S.ire l2
geschildert wurden. Daher
hier ejnige Vorsichtsregeln.
d.tmit Sie mit der neuen
St.omrechDuDg kenr böses

l. Erfassen von Stromver
bräuchsd.uen durch Zählera
blesung: iiber einen Zeir
raum von elwa I 2 WocheD
aufzeichnen dcr Zählcrslän
de (2rnal am Tag um ca. 22
und 6 Uhr). und ggf. zu
Höchsllaslzeiten alle 15 Mi-
nuten über ca.2-3 Stunden.

Die Auswetung dieser
Daten durch einen Fach-
mann kann Aufschluß darü'
ber geben. mit welcher Ver-
§orgung§art (ubergangsre-
geluDg. 96-Stundenlei-
stüng§messung oder son-
dervertrag) Sie günstiger
lahren.
2. Eine systematische

Energiekostenkonlrolle be-
wahft Sie vor unangeneh-
men Uberraschunsen.

3. Kontrollieren Sie. ob
die Berechnung der Ab
schlagszahlung richtig isl.

4. Kontrollieren Sic in
wieweit die Zahlungstermi-
ne e,rtsprechend dem Ab-
schlagsmodrs (3,5, oder 11

Teihbschnire) richtig posi-

5- Fordem Sie vom
Sromversorger. daß die
Vorauszahlungen auf Basis
der leEljährigen Netto
stromkosten erfolgtl Mit der
Vorfinanzierung von Mchr-
wertsteueraDteilcn. die !or-
ersr nichr vorsreuerabzugs-
lähig sind, entstehen für Sie
Zinsvcrlusre. Die Firma
Schlccker (Drogerje'Märk-
rc) här hierzu einen Ge-
richtsbcschluß erwirkt.

6. Bei einer 96-Stunden'
Messung isl darauf zu äch
ten, daß keine Anlagen
(Weihnachtsbeleuchrüng,
tlmbaumaßnahmen. Sonde
raktionen usw.) unkonlrol'
liet in den Täriftereich ein-

7. Uberprüfcn Sie ob sich
bei Gas, w,tsscr u./o. Fern-
wärme ähnliche Vcrhältnis-
se zeigen.

$leiteüit hietet.kt' R kd
det E»eryi.ei ethruu(h?t th-

e» ei e Uherytüling lhftt
Sttunrcchtlune dn. Die Un-
terlasen können Sie mit dcm
ltlfo-Gußchein auf Seite 27

Terreissen herausziehen.
danD ist das Dichten no!
wendig. Durch unnötig
grossen Luft$,echsel ent
wei.hl cÖnql vicl rc,tr. Hei-
zungswärme nach draußen.

HIIZAIII.AGE ENI ONEN

' Ist die Heizung richtig
eingestellt und gewa ei?
Jetzt könnte sich eine War
tung für die bevorstehende
Heizpcriode besonders
lohnen. Die Umwälzpümpe
sollte nicht unnötig hoch
laufen (Stromersparnisl).

v[RBRAUCtSDAII}{ SAIilt{ltt

Notieren Sie die Energie-
verbräuche. wenn möglich
monatlich. Schreiben Sie
auch Energiesparmaßnah-
men dazu. So können Sie
Ihre Sparerfolge schwarz
äuf weißöewundern. Wer es
genau nimmt, notiert auch
die Aüßentemperaturen.

Iür 8,. f,lork
im onol lorhl lhnen
die §onne
tosen Sie sich nie wieder €zöhlen,
Soloronlosen seien techniscl ni.ht oue
gereifi oder zu reler. 60% b,s 70'l"
Lhres Wormwo$e6edqrfs, können Sio

mil Po.odismo Sonnenkoilektoren decken.
Wenn lhien dd Einstiog in ein6
6kolosischeZlkuihmo.ollich 8,-Mork
werl ist, übenehmen die Restfinoizierung
die Sonne und lond*weite rö.delPre

Gosbiennwernechnik. Solortechnik.
ln Syrem. Aussereili.

Vorsorge für den Winter
sIRt(ffiN SlI t{t(HI ilUR...

...sondem ziehen Sie das
Gestrickte im winter auch
an. Didurch fühlen Sie sich
auch bei geringeren Raum-
temperaturen wohl. Ein
Grad weniger Raumtempe
ralur kann Ihnen eine Heiz-
kosleneßpamis von 77.
bringen.

Dt(HIEil stt ftilsl[R&TüRt

Klemmen Sie ein Blatt
Papier beim Fensterschlies-
sen ein. Läßt es sich ohne zu

a
L-l"^.w
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..THüRTNGEN...SAcHsEN...MECKLENBURG...BRANDENBURG...S,qcUssN-ANu,qLt.'.BsnuN

Wir trouern um Demokrotie
und Rechtsstootlichkeit

geb.: Herbst 1989 t gest.: Sommer 1992

So ist der Schaden. den drs Stcinkohlekaftwerk ver-
ursxchr. über den kein Gericht zu entscheiden vermag.
vor allenr rn dem Verlust zLr sehen. den wir mit dieser
Anzeige beklagcn. Tieli Resignatior hät sich breit

Mi! dem d.ien Ausdruck des Bedauerns tcilen wrr
mit. daß wir in diesen Trgen und Wochcn uosereD

Glaube an Rechtssladlichkeit, deruns nach 56Jahren
Diktaluralle hoffen ließ, begmben müssenl

Beim Genehmigungsverfahren des Steinkohlekraft-
werkes Roslock sind wir als Hauptberroffenc nicht
äusreichend gehöfl worden. Es ist ein cnrscheidcnder
Einschnitt in unscre Planungen und h die N.trur. was

sich jetzt schon auswirkt. Mit dem slürmischen Wei
terbau stehen wir wie früher lordcrTür.

Anr 21.12.1991 haben wir Kllge benn Bczirksge-
richr Schwerin entgereicht mit einem Eilantrag, über

den bis hcule nicht entschieden ist. Gesprlichc mil den

Ministerpräsidenten. Brieie än He.rn Dr Seite von
Mri un,l IulihliebeD bis hcure unbeanlwoncl.

Eire großc Hoifnung. die za(e Pflanzc Demokratie
ist von uns gegangen. Alle Versuche. sic anr Leben zu
erhaheD sind gcscheite.l. Wir werden sie slcls in guter
ErinDerüng behallen. In
dig bleiben.

unseren Herzen wir sie leben

In riclerTrauer im Namen der Bctrotlenen: der Krcis
Rostock- Land. der l-uftkuron Oslseebad Grarl Mu'
.itz. die Gemeinden Blankenhagen. Gelbensandc.
Mönchhagen und Rovershagcn

der Landrat Rost'ck. den 24.08.1992

Die Beiselzunsfindet in aller Still€ täglith statt.

i#
t*{.f

,
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..THüRTNGEN...SACHsEN...MECKLENBURc...BRANDENBT,RG...SACHsEN-ANHALT..,BERLTN..

,,Mit uns Ossis kann man
es machen"

Ein §teinkohlekrofiwerk om Ostseeshond bedroht die tourisri-
sche Entwicklung. Es wird ohne Rücksicht ouf die unklore
Rechtsloge von der Preussen-Elektrq mit Unbrsützung der
Londesregierung hochgezogen: Als Wofle gegen die enirgie-
politische Autonomie von Gemeinden geplont wird es zum
Menetekel einer rücksichtlosen und überlebten Energiepolirik.

Das Ostse€bad Graal Müritz. bisher
gesegnet mit Ruhe, guter Luft und
weißem SandsEard setzt auf sanften
Tourismus ohne Hotelhochhäuser und
betoniene Strandpromenaden.,.Nur
mit einem solchen Konzepf', so BüF
germeister Jürgen Schröder, ,,1äßt sich
die wirtschafdiche Zukunft des Kuror-

Schon heute ist der Wald an der mek-
klenburgischen Küste einer der am
schwersten vom Baumsterben hed.oh
ten der Budesrepublik, vom Zustand
der Ostsee ganz zu schweigen. Trotz-
dem wird ca. 20 Kilometer enrfemr ein
5o0-Mw-Steinlohlekäf twerk gebaur.
Sollte es wje geplant 1994 in Berrieb
gehen, ist der 140 Meter hohe Kühl-
turm Währzeichen der gesamten Re-
gron.

E Tonnen S0, tögli

Graal-Müritz liegt dann in der Ab-
gasfahne, die täglich 5700 Tonnen
Kohlendioxyd, 8 Tonnen Schwefeldio-
xyd und 8 Tonnen Sticksroff über das
Land verteilen wirdi Alarmierende
Zahlen für einen Kurort, der mit ge-
sunder Luft wnbt. Deshalb schloß sich
der Gemeinderat einem Anrag des
Landkreises Rostock und vier weiterer
Gemeinden beim Bezirkssericht
Schwerin an: Der Krafrwerksbau sollle
bis zur Kl;irung seiner Rechrmäßiskeit
gestoppt werden. Nur ein Bausrop, so
Landrat Axel Perers, biete die cete-
genheit, ohne Zeirdruck das Für und
Wider des Kraftwerks zu prüfen.

[onderregierurg lorde l(r.ftuerklbtu

Bisher nutzte die Landesregierung
jede Möglichkeit, die Baumaßnahmen
zu forcieren. Die lapidare Begründung:
,.Großanlagen unterliegen immer so-
fonigem Vollzug". Kaum zu glauben ,

Nr.IIl - Oktober 1992

da es für das Kraftwerk weder regiona-
le wirtschaftliche Bedarfsprognosen,
noch eine Untersuchung der ökologi-
schen Folgen gibt.

lG Hogt gegcn Sundcreglerung

Das veranlasste sogar schon die EG-
Kommission Ende Oktober 1991, die
Bundesregierung beim Europäischen
Cerichtshof anzuzeigen, weil sie ihre
Aufsichtspfl icht verletzt habe-

Judsrische Einwände und die Beden,
ken von Bürgerinitiativen haben die
Landesregierung bisher völlig unbe-
eindruckt gelassen.

Schon 1988 plante die P{eußen-
Elektra gemeinsam mit der DDR-Re-
gierung das Rostocker Kraftwerk.
Nachdem sich die großen westdeut-
schen Energieversorgungsuntemeh-
nen Bayemwerk, RWE und Preußen-
Elektra im August 1990 durch den
Siromvenrag 75 Prozent des Kapital,
anteils am ostdeutschen Stromver-
bundnetz und den großen Kraftwerken
gesichert ha{ten, stand einer Fon-
schreibung des Rostocker Bauvorha-
bens nichts mehr im Wege.

Wolle gegen die l(ommunen

Die Kritiker des Kraftwerks bekla,
gen denn auch, daß mir dieser Anlage
die verfehlte zentralisierte Stromver,
sorgungspolitik der Vergangenheit
fortgesetzt wurde. Oder. wie es der
Re.htsanwalt der einwendenden Ge-
meinden, Matthias Möller. formulier-
te: ,,Der Neubau des Kraftwerkes in
Rostock dient nur dem Verdrängungs
wettbeweÖ der Preußen-Elektra ge
genüber der Selbstversorgung der
Cemeinden der neuen Bundesländer "

Gemäß Stromvertrag sollen sich die
Gemeinden verpflichten, 20 Jahre lang
Strom von den Monopolisten zu bezie-

hen. Das Recht der Kommunen, eigene
Stadtwerke aufzübauen und durch die
Einnahmen aus dem Stromgeschäft
kommunales Vermögefl zu erwirt-
schaften. wurde beschnitten: Der
Stromvenrag übertrug den Strornrie-
sen 5l Prozent der Kapilalanteile an
den Stadtwerken. Zur Zeit klagen über
140 Städte und Gemeinden vor dem
Bundesverfassungsgericht gegen diese
Knebelung der kommunälen Selbsr-
verwaltung. Eine Entscheidung wird
bis zum Jahresende erwartet. Die Ge
meinden im Landkreis Rostock haben
sich vorerst nur aüf Konzessionsv.r-
träge eingelassen.

. lm Weiter geht ea $d ondert

Landrat Axel Perers hofft, daß ein
Baustop und eine positive Entschei,
dung in Karlsruhe den Weg für ein de-
zentrales Energiekonzept frei machen.
Er hat der Landesregierung vorge-
schlagen, bis dahin zumindesr zu prü-
fen. ob statt des konventionellen Stein-
kohlekraftwerks ein cas- und Dampf-
Kraftwerk (GuD) gebaut werdefl könn-
te. Ein solches Kraftwerk wird eben-
falls mit Kohle befeuer, ist bei glei,
cher l-eistung aber wesentlich umwel!
freundlicher und kommr fast ganz ohne
Kühlturm aus. In Lübeck har sich die
Preußen Elektra im vergangenen Jahr
nicht zuletzt wegen intensiver Bürger-
proteste - gegen ein ursprünglich vor
gesehenes konventionelles Kraftwerk
und für etu GUD-Kraftwerk entschie-
den. Und im Kraftwerk Tiefstack bei
Hamburg hat man ein Kraftwerk ge-
baut, dessen Schadsaoffgrenzwerre um
die Hälfte uhter denen von Rosrock lie-
gen.

lllit urs 0ssir konn nron er io motten

,,Mit uns Ossis kann man es ja ma-
chen", ist die sarkastische Reakrion
des Landrates. Täglich werden aufder
Bauslelle eine Millionen DM verbaur,
der Kühlturm mit seinen I40 m ist be-
reits abschreckendes Mahnmal bis hin
nach Gedser (Dänemark). Trotz ,,Eil,
verfahren" schweigt bis heute das ce,
richt. Fassungslos müssen die Gemein-
den und der Landkeis zusehen. Nun
verkünden Hinweisschilder am Or-
seingang Graal-Müritz:,,Unser Ost-
seebad ist in seiner Entwicklung be-
drohl'.

(Akrullisien auldcr crundlase eines Anikeh
von Srelan Moes in,,Fieitag vont1.3.1992)
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Weniger ist mehr

Der Bund der Energieverbroucher
stortet om 3. Oktober bundesweit
eine große lnformolions- und Moti-
votionsqktion,,Energie lighf' mit
Förderung des Umwehbundesomtes.

aENERGI a7
Aktion: Nachdenken statt Energie verschenken

Möglichsr viele Verbraucher sollen
erfahren, wie man mil wenigcr Energie
preiswerter und damit besser leben

Um das Negativlmage von Spar-
,pcllen zu vermeiden, steht die Aktion
unter dem Motto: ,.Weniger isl mehr:
ElflERclEli?lt . Durchdachler Um-
gang mit Energie (Nachdenken stan
Energie verschenken) so]l als moder
ner Lebensslil {E ERGlBirl ) at

Dazu müssen die Verbraucher er-
reicht. informien und motiviert wer-
den Die Aktion sta(et iD mindestens
140 Orten gleichzeilig, getragen von
Mirgliedskommunen und aktiven Vcr-
einsmilgliedem des Bundes der Ener-
gieverbraucher Dort werden Er,?rgrle-
ritn?ssääg"n (siehe Seite 22) an zahl-
reiche Verbraucher verteilt. Eine
Check-Lisle mjt ]l Fragen vermittelt
Anregungen zur sinnvollen Energie

20

Mit cinem ,rrl -Gürs.nri, können
zu zahlrcichen Themen vettiefte Infor-
mationen angeforden werden. Unter
den Einsendem der Gutscheine werden
mehrere Ballonfahten und weitere at-
traktive Preise verlost. Jeder Einsender
bekommt zwei weilere Fihessbögen
zur Weitergabe zugesandr. um über ei
nen Schneeballeffekt möglichst viele
Verbraucher zu eüeichen.

Ein lustiges Maskottchen das
Lighty-Männchen - soll auf Plakalen,
Aufklebem. T-Shins usw. Aufmerk-
samkeit crwecken und zugleich als

Sympathieträg€r wirken.
Zum Aüftakt derAklion am 3. Oklo-

ber werden 15 etwa €inminitige E er-

siesparhörspiele an alle deulschen
Rundfunkanstalten mit der Bitte um
eine Aüssendung geschickl. Diese
Hößpiele können auch in zehn ver-
schiedenen Pilotstädt€n über Anruf-

beantworler abgehon werden.
Jeder kmn in seinem Wohn und

Arbeißbereich lür die Aktion werben.
Dazu sind zum Selbstkostenpreis Äl-
tbr.spdft?re mit Energie-Fitnessbögen,
Aufklebem. Luftballons, Trageta
schen, TShirts, Pressemitieilungcn
u.d DIN-Al-Plakaten vorbereitet (al-
les iarbig geslalteo. Es gibt sie in drei
Crößen (Junior, Midi. Maxi), die slch
in Ausstattung und Preis unlcrscheiden
(2s DM,60 DM,300 DM).

(Bestellformular auf der Seite 27).
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lm Bereich privoter Housholte
gibt es sehr große Energie-
und domit CO,-Einsporpoten-
tiole, die schon bei heutigen
Energiepreisen wirtschoftlich
umgesetzl werden können.

Die Enquete-Kommission..Vorsorge
zum Schutz der Erdahosphäre" nennr
in ihrem dritten Bencht (1990, Seire
68) technische COz-Venninderungspo-
lentiale bis zum Jahr 2005 von 70 bis
90q, im Gebäudebestand, 70 bis 807,
in Nerbauten,30 bis 707. bei Elektro,
geraEn usw..

Es fehlt in privaten Haushalten viel-
fach die konkrele Iflformalion bzw.
Motivation, um Energiesparmaßnah-
men in direktes Handeln umzusetzen.
Es zeigt sich, daß das rechnisch und
ökonomisch sinnvolle vor allem im
Bereich der privaten Haushalte längst
nicht genutzt wird. Gleichzeirg wurde
wissenschaftlich festgeslellt, daß ener-
gieverschwenderische Verhaltenswei-
sen in Folge technischer Energiespar-
maßnahmen diese wieder zunichte

Es muß dabei auf zwei Ebenen der
Energiesparbemühungen gearbeirer

ENERGIE.AKTIoN

werden: a) dff technischen Informa-
tionsdiffusion und b) der sozialpsycho-
logischen Bewußtseinsbildung.

a) Um einen Großteil der potenriel-
len technischen Energiednsparungen
im Seklor der privaten Haushalte zu
realisieren muß der Bekanntheitsgrad
energiesparender technischer Maßna},
men in der Bevölkerung erhöht weF
den.

b) Darüber hinaus müssen die Ver,
braucher zum bloßen Umgang mit
Energie motiviert und die Akzeptanz
vergrößert werden, um Gesamtsparer,
folge hervorzurufen- Mit der Schaf
fung modifiziener Wertp.ioritäten sol
len energiesparende Verhalrensweisen
angeregt werden. In Form einer Image-
karnpagne n1uß dem EnergiespaJver-
halten der Beigeschmack des Verzichts
genommen werden. sratr dessen muß
die Energieeinsparung als Lebenskunsr
positiv assozien und als erstrebens-
wenes Ziel dargestellt werden.

Die sozialwissenschaftliche For-
schung ist zu dem Ergebnis gekom,
men, daß bei großen Bevölkerungstei
len eine latente Bereitschaf( besteht.
sich uüweltbewußt zu Verhalten. Zur
Realisierung des umwclrbewußten
Verhaltens bedarf es jedoch der Über-
windung verschiedener Hindemisse,
z.B. Informationsbarrieren. um die
Verbraucher zu einer Verhaltensände
rung zu motivieren. Mittels einer Mar-
ketingkampagne, unterstützt durch
moderne Methoden der Werbepsycho-
Iogie, untemimmt die Energie-light-
Aktion die Verhaltensbeeinllussung
von Verbrauchem im Sinneeines scho-
nenden Umgangs m;t Energie. it

Sie: Nein, nein. Das rechnet sich schon. Er machr alle
Reparaturen selbst. Ich sehe ihnja kaum noch.

Sprech€r: So so. Wissen Sie eigenrlich, daß sie mit ih
rem alien Kessel bis zu 307. ihrer Energiekosten
nutzlos verheizen ?

Sier was ?
Sprecher: Mit einer neuen Heizungsanlage könnren Sie

gegenüber ihrer alten bis zu 407. Brennsroff spären.
U.d Sie würden Ihren Mann häufiger sehen. Garan-
tiefl.

Sie: Hans Georg. Komm sofor hoch. Ich muß dn was

Spr€ch€r: Tja. Früher wurden Heizungsanlagen so aus,
gelegt, däß dertatsächliche höchste Bedarfwcir über
schritten wurde. Meist ersrcllte man nichr einmat cine
Wärmebedarfsrechnung. Dazu weisen alte He;zun
gen oft miserable Wirkungsgrade und hohe Abgas
verluste aul Eine Heizungserneuerung kann also
durchaus höchst lukrativ für den Betreiber sein. Ein
Tip vom Bund der Energieverbraucher
. Höt'pict 5 : ..\, il Stc, icry[ed'

The"u: Emeterlry atuet H?izu gen)

R1,

. Sprecher: Jeder Mann braucht sein Hobby- Da gibt es. den Gimner aus Leidenschaft... (Geräusch: Räsen

! matrer)
. Sie: (ruftr Hanycünrher. Komm endlrch rein.. SDrecher: ... oderden ,rillen Bnelmdrkensammler.
i Sie: Han*»ierer. ru endl,(h die Dinser wes. Da, Es,en
. wirdkalt.
: Sprecher: Und $elches Hobby berrerbr die.er Hen ?

: Frau Huber. was machr denn ihr l\rann in ,einem
. Hobbykeller!
' Sie: Das isi kein Hobbykeller. Das ist unser H€izungskel-

. Sprech€r: Aha. Viel Plarz hat er da ja nicht. Ihr Männ,

: Sie: Aurjeden rallhar un.er Heirke\.elPIau.. Sprechen Für ein Zweifanilienhaus haben Sie da aber

! auch einen ganz schönen Riesenkessel. Und der heizt
. wohl auch eher den Keller als das Haus. so heiß wie

: Sie: Hän.-Ceorg i'r auch imrer ti\ und tenig. senn er

. Sprecher: Undeiqenrirch.chsir.,r e' ir Eän/ umjon5..

2t
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Weniger ist mehr:
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# hit*#flcrt Sit ffitit h*il* Fi*r-=rgir=tr:xtl
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V-*drnrtrClrrrfZu,*-rntrOeitgCSt{r}rsrSc'ri,

Ititgtichlt vi*l* Vertrrruc'.lr*r,tr:rlltt r:rnliihl, irt-
!7:nnicrt tnd rrlo+';icrt lv*rdtrt, Sic rßllen L'ribh-

rett- rvit ilrirfl t*il rrctriyrr Eru:rgi*r plt!-.wcfl..r find
darr".it ts-.xser li-dx:n k;rns.
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Na, gibts denn sowas?

fUb k 'la,jetzt sind sie vorbei, die
großen Sommerferien, und
Ihr kehrt hoffentiich gut er,
holt (und sut selaunt?) in
die Schule zurück. So
schwer das Stillsitzen nach
sechs Wochen schulfrei si-
cherlich fällt, so schön isr es
auch, ein neues Schuljahr
mit neuen Kfiften (und rcu-

Ew-
7iD

Unsere Welt
muß grün
bleiben !

en Lekem, reuen Büchem,
neuen Heften) zu beginnen,
oder? Außerdem gibts in der
Schule viel zu tun. Uber-
plüft Eure Schule beispiels-
weise mal auf ihre Umwelc
freundlichkeit. MehI dazu
im Buchtip unten. Viel Spaß
beim Lesen wünscht Euch

chen. Denkstel Müll im
Schulranzen trägt fast jeder
Schüler mit sich 'rum - vor-
ausgesetz t, man versteht un-
ter Müll aU die Dinge, die ir-
gendwann mäl auf der Müll-
halde landen: Plastikstifte,
Heftumschläge, Plastikord-

Viele Dinge lassen sich
schon beim Einlaufen von
Schulmaterial vermeiden;
hier gibt's Tips, wie Du Dei-
nen Schulranzen umwelt-
freundlich ausstattest:. Benutze so wenig Filz-
stifte wie möglich (Plastik-
mü11!). Ein guter Eßatz sind
Wachsmalstifte. Bunt- und
Bleistifte, die keinefl Müll
hinterlassen. Oder hast Du
schon mal einen Bleisti{i
weggeschmissen, weil er

. Du darfst auch in der
Schule sicher Hefte und
Blöcke aus Umweltschutz,
papier (=graues Papier) be-
nutzen. Dieses Papier ist aus

A,^. Baiü.
rlI r\r

Daß. es uNerer
Erde Schlecht geht,
das weiß inzwi-
schen jedes
Kind. Die UIn-

lem erreichen können, die in
der Schule an einem Stang
ziehenl-Wie man das mit
Hilfe einer Umweltprüfung

welt muß geschützt werden,
ganz klarl Weniger klar ist
vielen rKindem und F-r-

wachsenen) allerdings, wie
man das machen kann. Al-
len, die gem helfen wollen,
aber nicht wissen wie, sei
deshalb dieses Buch emp-
fohlen: "Unsere Welt muß
grün bleiben. Handbuch für
junge Umwettschützel' von
John Elkington und Julia
Hailes. In d€m witzig illu-
strierten Buch (Tony Ro§§)
werden zumchst alle großen
Umweltprobleme, wie
Treibhauseffekr. defekte
Ozonschicht, saurer Regen, 

-Energieprobleme, erklärt,
und dann geht es zur Sache:
Du wirst zum Umweltdelek-
tiv und untersuchst Dein Zu-
hause und die Idee find ich
besonders roll Deine
Schuie. Stelt Dir mal vor,
wieviel Hundede von Schü

N.III Oktober 1992

eneichr und welche SchriY Tios zum
tet, wird hier genauestens
beschrieben. Schau es Dir
mal anl 120 S.. Befielsmann
Verlas 1991. I

Müll im Schulranzen
Müll im Schulran-

zen? Das gibt's
doch nur bei den

E rrz Unordentli-

Schulanfang:

Damit das Lernen leicht fällt

Altpapier hergesteilt und
schü@t die Umwelt. weil
man bei der Herstellung viel
weniger Wasser, Holz und
Energie braucht.. Benutze, wenn es geht,
Kleber ohne Lösungsmittel
(steht drauf!). Das ist für
Dich gesünder und belastet
die Umwelt weniser

. Müssen es immer Sam-
melmappen aus Plastik
sein? Die liegen noch unver-
sehrt auf einem Müllbsg,
wenn Du schon lange nicht
mehr zur Schule gehst.
Mappen aus Pappe können
dagegen wieder zu Papier

Oberstes cebot ist immer:
Möglichst viele natürliche
Materialien (Lineal aus
Holz, Anspitzer aus Metall,
Tumbeutel aus Stoff), mög-
lichst wenig stark ver-
packte Pmdukt€, mög-
lichst wenig Wegwerfpro-
dukte. Bei Fragen kannst
Du mir mhig schreiben: Bri-
gitte Kempkens. Energiede-
pesche, Hundeshagenstr. 13,
530OBonn

Erst lesen,
daän Iösenl
Nicht vergessen: Immer
zuerst jede Aufgabe ganz genau
lesen. bevor Dlr mit derLösung
beginnst.

Tip Nr 3r

bei Euch zu Hanse der
Sromzähler befi ndet? Fmse

nach ünd notiere jeden Mor-
gen den Zünleßtand. Wann

wi.d besondeß viel Stron
verbrauchr? Sei Du die

Die erste Wiederholung mußr Du mög-
lichst ein paar Stundennach dem ersten

Lemen vomehrnen. ln den ersten 24
Stunder vergißt man am meisten.
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ENERGIEsPAREN

Sind Sie Energiespater?
il üeten Terl lönnen gi6lerlrl€ller, Gehöre[ Sie nur run Durdt.hnill oder Wot nÜtten sie dolÜr tul

wie rlork Sie on P nürenergi.veüroud tind Sie [mrgiesporer?

in der Bund*repuülil leteiligt rinrL ,t

l. Serelch Houshoh

Tmgen Sie in die Felder Ihren
Jahrcsverbrauch des jeweiligen
Endenergieträgers ein und mul-
tiplizieren Sie diesen Wert mit
dem angegebenen Umrech-
nungsfaktor. So erhalten Sie den
jeweiligen Veturauch in kwh
Primärenerpie nro Jahr. Zum
Schluß addiereri Sie die so er-
haltenen Werte und teilen Sie
die Summe durch die Anzahl
Personen in Ihrem Haushalt.

Slrom:
Heizöl:
Erdgos:
Steinkohle:
Brounkohle:
Brounk.-Briketts:
Holz:

(-_--_ )
(_-__f

-

(----)
(.
(_____l
(---__---)

kWhx3=
Itr. x 12 =
m2x l0=
kgxS=.
kgx2,5=
kgx6=
Ster x 200 =
Summe =
pro Person =

( --)
(- ''-'--
(--- ]
(- '.._-)
(-- )

-

( .'---------

C---i)
(. '-----

Traeen Sie in die Felder die
mit äem jeweiligen Verkehrs-
mittel zurückgelegten Kilometer
ein und teilen Sie denwert dulch
100. Multiolizieren Sie ihn dann
mit dem dürchschninlichen Ver-
brauch (pro 100 km) desjeweili-
gen Fahrzeugs und multiplizie-
ren Sie ihn abschließend mit
dem angegebenen Faktor.

!. Bereirh Vertchr

Auto I
Auto 2
Motorrod
Bus

Bohn
Schiff
Flugzeug

a -- r km:I00 x
a 

-- 
km: I00 x

---- 
- .l km:100 x

,-..........._km
*km
(----------l km
(. km

lh.xt3=(: - -)

hr.xl3=(= _
lr. xl3= a ------------

x 0,1= C ----------)

x 0,I= f- 'r

x 0,I=C-
x 0,8=('- 

-Summe= 

-

pro Person = (-- )

!. r"*",runl

Der Deutsche Bundesbürger
verbraucht im Haushalt iährlich
ca. 13,000 kWh Primliienergie
und zur Foftbewegung ca. 6.000
kwh Primärenergie. Diese

Durchschnittswerte beziehen
sich natürlich auf eine Person
und nicht etwa auf eine Familie!
Zur Kategorie,,Energiesparer"
dürfen Sie sich zzihlen, wenn Sie

weniger als 6.500 (Haushalt)
bzw. 3.000 (Verkehr) kWh Pri-
miteneruie verbrauchen. An-
sonsten ießt.sich noch viel tun!

Unter ,,Primärenergie" veßrehl mo alle (EndrEnergierüger unmittelbal mit- Beispiel Strom:Wenn Sie lhrer Jahresa-
die rohe Energiefom (Kohle, ErdöI, Was einander vergleichen zu können, mli§sen brechnung enhehmen, daß Sie 1500 kwh
serkafi, Uran erc.), wie sie aus der Erde sie in eine gemeinsme Einheil umgerech Slrom verbraucht haten. dnnn erhalDn Sie
kommi. Sie wird danD näch einigen techni net werden (hier: Kilowattslunden (kwh) als zugehörigen VerbmDch 4500 kwh,
schen Prozessen in dje uns bekannien kim:irenergie). Die dafürnötigen U.rrech- weil nur ein D.ixel der Primärcnergie a1s

(End )Energieräger, wie Slrom, Benzin. nungsfaktoren sind jeweih ängegeben. Endenergie genutzt wird.
HeizöI. Koks usv, umgewandelt. Um nun . oesraner mit trdl. ce.enmisuns nach einen

Fahblaft der BUNDJugend
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ENERGIEDEPESCHE

Von-Ont-Er,,,rncrseenATut{c

VOR"ORT.BERAIUIIG

Mit bis zu 900 DM Zü-
§chuß förden die Bundesre-
gierung ab l- September
l99l die ausführliche Ener-

ohne Gewäh.leistun9.

Stand 1.10.1992

I-ElI'.ZONFj000

1000 Aerlin6lr Stefan Sclerz,
Wmenburgsr 22, Tel. 0:10/
1161106

LEITZONF] 2OOO

siediasnose jeden vor 1984
erbauten Ein- oder Zwcila
milienhauses derHausbe-
sitzcr zahlt llur die Differenz
zwischen den Berarungsko-
sten und dem Bundeszu-

3300 Braunschrveig:w. Velren
Löhsrr 19,Tel. 053l/31159?
l55lCalbe: MichlelaKrges
Am Sleinbru.h 2, 0642 l/84476

LEITZONE4OOO

schuß für die Vor-On Bera,
tung. Einspamöglichkeitcn
von jährlich mchreren Hun-
delt DM wird erfahrungsge-
mäß in vielen Fällen die
Diagnose aufde cken, die

5483 8ed Neuenaür:H.Schon,
er, Ah6lr6.Tel. 0264119949
5600 Wupptertrt 2r M. S.heu
vens. Heckingnauser Str 230a

5632 Werm€ls[ir.h.n I

Weiden{eg 15, 021 96/93861
5804 Herdecke: F. Haeenkörrer,
Auf d. Schnee 106. 02]l0r?:U
5910 Kreuzral: Hady Mallel.
cöniü*sr. 12. 02732/8356

LEITZONE6000

bisher aus reiner Unkennhis
ungenutzt blieben.

Nähere Informationen
können mildem Coupon auf
Seite 27 diescs Heftes ange-

BUND DER ENERGIEVERB RAUCHER.BERATERLISTE
5400 Koblenz: J.Lampe, Roon-
sr 10, Tel.026 1/.1 I 529 r-EITZONE 8000

2000 u.hhurg 16: R.Bdur.

Tcl.040/4392001
2000 Hamburg 50: Il,M. Hell
Am Born 6. 0.10/3902939
2000 Hamburg 60: Sptwarr
Hainbüchenwee I. 040/5 16045
2000 Eamburg 60: B.
Schwarzfcld. Alsrerlorrer sii
50b, Td.0.10 I r7336
2302 Flintbek: Edgar Wrangel
Bulenschönyedder 40. Tel.
u347/3121
2E00 Br€men 2r: Cerd Spenk
Schitrbauerweg 4, Tel. 0421/
6l1088
2251 Bordelum: G. Thomas.
B. Kirchenweg, Tel. 01167 l/
2152
2400 Lnb{k r: E wam.miin
de, Kanatsrr. 70, 0:15 Ut5l610
2932 Zelel: Reiner Dunkei
Elens l6, Tcl. 044532263

LEITZONF::]OOO

Tel.05l l/4581091
3000 Hannoler l: H. Srru.k.
Reh-bocksti 26,Tel. 0511/
70 r0236 (Mehfamilienhäuser)
3012 L.ngenhrgen:.1ürge.
Dnws, Gnfe.berser Srraße
I l0,TelefoD: 0511131830
3200 Hildesheim: c. Hipler
BleichÜstr. l. 05121/42655

.1130 Moers: Cünler Rabc
Fildeslr ,13, 028.1] /l 82.10
,1132 Kanp-Lintfort:Heinrich

Rayeßtr 190.028.12l l:1261
4150 Krefeld: Fdedhelm
Lenrzcn. Sollbrüggensr 71, Tel
02151/501860
4174l$ud: R. D. Weiblcn
Lindenru ri- 10,'lel. 02815/3883
,12:12 Re.s 3: Peter ter Duis
Ilalderner Sr 37. 028i0/169,1
4280 Borken: Joe Bo$mann
Redlschulst. 16, 02861/3152
t500 Osnabrück: Dietmar
Seeb.r. Mindener Sn205. Tel:
0541/7102164 (abcnds:40058)
4600 Dorhtrnd l: envicmhH
HuckarderSrr. 12, Tel. 0231/
t.11246 und 142663
4830 Gütersloh: Meinolf
B röke lnan.. Fechenbachst. l7
Tel.0524l/55141
4415 Schloß Holte - Stuken-
broclt: tleinrich Mörchea
Oestervenn 5 b, Tel. 05 20714002

C.Eneelskirchen. Franzius
stiS 14. Tel.069/4940969
6204 Taunussleinr T. Königsrein
Aaßr. 2:16. Tel. 06t 28/6098
6.101 Weiterberg l: Thonas
Runzheimer, Tiereafrenslr I , Tel.
0641/86190
6320 Alsfeld: B.Wenl,u$r
Neuc Obergasse 19a,0663 1/62,19
6604 Slarbrücken-cüdingen:
H. Penz, Simblchsr. I I , Tel.:
068V8?5541
6800 Mannhein: Dr Gewer,
gochulersr. 35, 0621/t0567.1

I.EITZONE TOOO

7000 Stullgart 80r J. Eanwig,
Kißchhlürenweg r l- Tet. 071 I/
68730r4
702!t Fil.lersradr:r. Waener,
Golllieb-Dainle. srr 7 Ter
071v7005570
7057 Winnend€n: A. Schrode.
sudetcnwes 3, Tel. 07195/2.135
7230 Sch.aobere: cünther
Jakubäschk, Bühlestr 25. Tet,
01422DO',126
7700 Singen: Wolfgang Sagawe
Im Iben I4,Tel. 07731/46737
7850 Lit..ach: U Tscheuschler
Beih HaaSensteg 3. Tel. 07621/
558?l
7160 Aulendorl: A. VöEel,
Hiusrr2], Tel. 07525/2158

8000Münch€n: R KBhnrer
SchwaDlaler Sr 79- Tel. 089/
53480?
E035 Gauting: H.L Notter
Bergmosersr 5, 089/8501620
8068 PfafTenhofen: G Höhn

8.117 M€ngkofen: w. Su or,
Sreinbach l. Tel. 08??4/1342
&123 Abensberg: M. Gannnel,
Münsrere6lr 5, 09441/1 222
8705 Zellingen: H. Endich
BiUinehäüser Str 51, Tel.
09364/9319
8900Auesburg:
lr.D. Pluszy.ski, Reisinger §8
23.'fel. 0821/576117
8900 Augsburs: Erich Söllner
Scefelder Sr 25a,082r/66r 85 r

LEITZONEO.

O-l2ll Wulko Booßen:
M.Merk,Im Speicher PF 03,
l9.Tel. Ali Zes.hdo,f 230
0.1297 Zepernick: G. Exner- 
Beerhovenstr. 23.Tel. 9484]03
0-2520 Rostock 2l: Fred
Mach. Can v.Lin.e Sh 4
0.2601 Mühl/Rosin: Dr Beck
Bölkower Ch.ussee 19. Tel.
Güstrow 61235
O-480r Thüsdorf: F.Nowolka
Dortur22, Tel. Gebsedt 257
0-6500 Gera: Jürgen Hanwig
Kepplerst. 100. Tel. 3842227
0.7321Wallbach Nr 43.

O-72E0 Eilenburg: K.-H.Beil,
Kranoldstr 2. Tel 2263
0.7590 Spremberg: L.
Scholle,Tannenwee 2- Tel.
0031511/22t4
o-EE00 zi(au: D. Marken.
Johannh Sd l2 Tel 61424

5000 Ki'|. l:C lri.hr
Tmjansti3l. Tel. 022U3231 ll
5020 Fr€.hen: G. Hofmann
ZurMühle 2-4, Tel 02234/65(»5
5100Aachen: F. S.häler, H.
Dulle.Maiahrunn r 

'18. 
Tel

02.l,1/401219
5203 Much: Perer weber
In der Schlade 13, 02245/1-433
5270 Gumm€rsbach: VGU.
Am Bacheßiefen 5.Tel. 02261/
73021
5100Bonn l: H.LKalb.
Neunrt t6 ,Tel. 0228/464219
5350 Euskirch€n-Kuchenheim:
wiläied Thalhüuser Willi Cnt:
St, 7la, Tel. 02251/74005

Die Li§. soll rasuchenden Verbrau.hen bei
der Suche nach gdeiAneren Encrgie Bea

Ohne AnsFdch aulVolhründrgkeir.
Ohne Gcqahrl€i\lunA durch den Bund der

Wnd laulond e+än21, biiledicalructlie Li\re
anfordern (2 DM Po . beifüsenl)
AlLe aulcefühncn Berarer sind Milslicd rm
Bünd der Eneßieverbrauchcr.
Problenebntdem Bund derEncrgievdrbtuu

Es bendhr kein Anspruch aul Aulnahnre
od( Verbleib in die Berarcrlisrc. Der

R.chßseg ist ausgeschlosen.
Alle Beralcrbedrsonen einlachc FraBcn
vö. Milgliedem unenreelrlich.
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GTS(HAITSITt|.t VERSTARKT

Die Redaktion und die Geschäfts-
stelle hat Verst?irkung bekommen:
Durch Stefan Meier, 39 Jahre, Diplon
agradngenieur mit Redaktionsefah
rung. Wir wünschen Ihm viel Erfolg
bei seiner weiteren Arbeit für die Be-
lange der Energieverbraucher. Stefan
Meier ist zuständig für die Energiede-
pesche und die örtlichen Aktionen. Die
Mitgliederverwaltung, die Buchhal-
tung und das Pressegrosso erledigt
nach wie vor Manuela Malheisen und
Peter Richaz isi für den Postversand
zuständig.

Die Geschäftsstelle ist werktäglich
zwischer 8.30 und 14.00 Uhr zu er-

IwrsrN

und damit auch bundesweit bekarnt
gemacht. Spenden äus dem örtlichen
Umfeld können über ein Vereinskonb
steuerbegünstigl an die Regionalgrup-
pe wei&rgeleiret werder, wenn sie mit
dem Zusatz versehen werden ,Zugun-
sten der Regionalgruppe Bodensee".
Allerdings muß durch Belege näch-
vollziehbar b€legt werden, drß diese
Mittel für die sieuerbegünstigten VeF
einzwecke verwandt wurden. An-
sprechparher ist Wolfgang Jürgensme-
yer. Ringstr. 21, 7775 Bermatingen.
Tel. 01544/3491.

TI}IIADU}IG ZUR HAUPWTNSAIIIIItUtIG

Die satzungsgemäße Hauptver-
sammlung des Bundes der Energiever-
bmucher findel am 22.11.1992 ab
13.30 Uhr im Gustav-Stresemann-ln-
stitut, Langer Crabenweg 68, 5300
Bonnl, statt. Auf der Tagesordnung
steht der Bericht überdie Vereinsarbeit
mit Diskussion. Voßtandsneuwahl
und Beschluß über künftige Mitglie-
derbeiträge. Dazu laden wir alle Mil-
giieder rccht herzlich ein. Stimmbe-
rechtigl sind die gelvähtten Delegier-
ten sowie Präsidiumsmitglieder, die als

vertreler der 20 m;tgliederslärksten
Untergliederungen tätig sind.

Es bietet sich an, den Besuch der
Hauptversammlung mit einer Teilnah-
me an der Tagung ,.Energi€einsparung
und Verbraucherschut/ zu verbinden,
die am gleichen Ort stattfindet u.d der
Hauptversammlung vorangeht.

Itcul{G 
"ENtRGllEtt{SPARU]lG 

UllD

VERBRAUfiIIS(HUIZ"

vom 20.11. bis zum 22.11.92 velan-
staltet der Bund der Energieverbau
cher e.V zusammen mit dem Gustav-
Stresemann-Institut e.V eine Tagung

..Energieeinsparung und Verbraucher-
schutz". Die Konsequenzen bevorste-
hender verordnungen zur Energieein-
sparung und Emissionsminderung für
die Verhaucher sollen ausgelotet wer-
den. A1s Referenten eingeladen haben
wir Dr. Klaus Lippold, Vorsitzender
der Enquete-Kommission, Pml Emst-
Ulrich von weizsäcker, Prof. Monika
Cänseforth und Vertreter des Wirt-
schafts-, Umwelt- und Bauministe-
riums.

Da wir nur 50 Betten fest gebucht

haben, bitten wir um bäldige Anmel-
dung. Die Plätze werden nach dem

Eingang der Anmeldung vergeben. be-
vorzugt an Teilnehmer. die an der gän-
zen Tagung teilnehmen.

Die Tagungskosten berragen inklusi-
ve Llbemachtuns (Einzel- und Doppel-
,immer) und Vollpension 200, DM.

Bifte die Absendung des Anmelde-
coupons nicht veryessen!

f e,-a* r"e*e ,"c.".G"'pJ
rung und VerbrauJhenchuiz" nehme|
ich teil:
I am 20.11.1992 (Beginn 19 Uhr)
I arr,2t.ll.l992
A am22.ll.l992
tr an der Hauptversammlung
tr ohne Übemachtung
Name

NEUT RTGIOIIAIGRUPPT

Die Energieinitiative,Zens" (ZEt-
mm für Energie und Umweltsystem-
technik Bodensee-oberschwaben
e.V). bestehend aus ca. 30 tnsenieuren
und Handwerkem, als Gruppe langiäh-
riges. aktives Mitglied im Bund der
Energieverbraucher, haa sich ent-
schlossen, im Bund der Energiever-
braucher als Regionalgnrppe aufzuge-
hen. Wir freuen uns über diesen Zu-
wachs. Die Regionalgruppen sind kei
rc rcchdich eigenständigen vereine
mit MirgliederveNaltung, Gerichts-
anmeldung und Finanzamtkontakt. AII
dies läufl über den Bundesverein. um
den Regionalgruppen diesen unpro-
duktiven Aufwand zu ersparen.

Alle Miiglieder des Bundes der
Energieverbraucher im Bodenseeraum
haben damit die Möglichkeit zum akti-
ven örtlichen Engagement. Es wurde
vereinban. daß die Gruppe weiterhin
frei agiert. Veranstallungen und Pres-
seaktionen werden im Vorfeld mit der
Bundesgeschäfissrelle abgestimmt

26

I WohnorlL___:__l
VERTEIlUIIG DTR tIItRGIIDTPES«E

Bisher wurde die Versendung von
kostenlosen Probeexemplaren an Mit-
glicder sehr großzügig gehandhabt.
Aufgrund dff starken Nachfräge und
der gestiegenen Versandgebühren ist
däs kostenmäßig nicht mehr durchzu-
hälten. Künftig versenden wir Werbe-
stücke der aktuellen Energiedepesche
zum Sonderpreis von 2 DM je Heft,
Restexemplare älterer Ausgaben je
nach Vorrat kostenlos gegen E iattung
der Versandkosten (unfrei)-

MITGTITDSBIIIIAG = ABONNEMENT ?!

Ich möchte Ihnen meine Meinung zu
der vorgesehenen Beitragserhöhung
miueilen. Ich halte diese Erhöhung für
absolut in Ordnung, wenn nicht schon
lange überfällig. Ich habe mich schon
länge gewundert, wie man mit diesem
Beiträg über die Runden kommen

Schon linger erstaunt hat mich auch.
daß der Preis für ein Abonnement der
Energiedepesche der gleiche war, wie
der Beihag bei einer Mitgliedschaft.
lst man bei einem Abonnement gleich
Mitglied, oder wo ist der Unteßchied?
Dies isr unklar

Vielleicht können Sie mir diesen
Anmerkungen etwas anfangen. Zum
Schluß noch ein dickes Lob für ihre
Arb€ii, vor allem für die Zeitung. die
ich immer mit sehr großem Interesse

a Thonas Ehses, SieSburyet St.
333,5004 Köh9l
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- Service * Service - Service - Service - Service - Service - Service - Service -

AufTagungen und Messen präsentie( der Bund der Ener-
gieverbnucher grcßflächig zenEale Themen seinerVereins-
arbeit auf zehn Schautafeln. Die Taletn (75 x 79 cin) sind
sehr einfach än einer faltbaren Srellwand (3 x 2,4 m) anzu-
bdngen. Beides können Sie zusämmen oder getrennr bei uns
ausleihen. Fordem Sie bitte weirere lnformationen über den

Quer über die Bundesrepublik erhalren Vereinsmitglieder
Energiedepeschen in größererAnzahl, um sie dann weiter-
zuverteilen. Wollen Sie mitmachen? Zurückliegende Ausga-
ben .ind ko\renlo\. dre akruelle gibr's ,/um Sonderpreis ron
2, DM. Ein Infoblan saga Ihnen alles weitere.

25 DM

60 DM
300 Fitnessbögen,5 Plakate, I0 Auflleber)

G Maxi-Paket (10 Taschen,5 T-Shirts.Fahne 300 DM
1000 Fitnessbögen, t 0 Plakare, 50 Auf,tdebe,

Verbrauchen Sie zuviel Öl oder cas? Ein Computer?ro-
gramm des Bundes der Energieverbraucher unreßucht und
bewenet Ihren Verbrauch im Vergleich zu anderen Gebäu
den gleicher Größe, Bauarr und Lage. Fordem Sie den ko-
stenlosen Fragebogen an.

='|IRcag"iq l gibt Ihnen die Möglichteir auf ver-
schiedenste Weise für eine sinnvolle und sparsame Energie-
verwendung zu werben. Alles Wissenswene über die um-
fangreiche Aktion finden Sie aufS.20 dieserAusgate.

f-----------------.l
Bestellschein

O Junior-Paket (1 Tasche, 1 T-Shirt.
100 Fitnessbögen, 1 Plakat, 4 Aufkleber)

ü Midi-Paket (2 Taschen, 2 T,Shirs.

Stromfresser im Haushalr findet man einfach durch ein
handliches Strommeßgerär. Bis zu drei ceräte versenden
wir an Mitglieder die den Verleil in ihrer Region zehn Wo,
chen lang orgaflisieren. Sind Sie interessierr? Dann schicken
wir lhnen geme Unterlagen über denAbläuf der Aktion.

Alle Verbraucher, insbesofldere Mitglieder und Förderer
können sich in Energiefragen telefonisch durch Experren be-
mten lassen. Folgende Beratungszeiten und Telefonnum-
mem stehen zur Verfügung:

A gen?ine E n?rgiefra4?n. Heizune,Ddnnun&
Monrag\ 20 2l Uhr 040/1q029J9 Michaet He
Mittwochs 20-21uhr 07195/2435 tursgar Schrode
Mittwochs21 22UlV 046'7112152 Cünther Thomas

Hausge ik. E n?ryiesparlanpen
Mor-Don. l9-21uhr 05231/69324 Ktaus Michael

Rech iche Fragei:
Montags 18-19uhr 02841125207 Klaus Kall

Schorßteinfragen:
_ Freitag§ 9-10 Uhr 068)./19987 Hans-J. Temig
Sobrtechnikfür lryärrne und Sfiom

Werkra8s 8-16 Uhr 0681/60?-555 Theo CratT
Ni?tl.isenersiear.hit?ktui Bauen mi! det Son ?

DienstaglS-20Uh. O22ln4O7763AtexLohr
Donnerstas 20-2 I UhI 02683/43958 S. Klein

Der Bund der Energieverbmucher bietet gewerbetrei-
benden und freiberullichen Mirgljedem ierTr eine über-
pruiung ihrer Srrorrre(hnung und Bezugsvenräge an
fKosren: 350.- D\4 + Mwsl). tntoblafl anfordem.

[ - - - - -lnto--e-ri"tt.t; - - - - I
Bitte schicken Sie mir kostenlos (2 DM Porro beilegen)
D Fragebogen zur Computeranalyse
D Informationen zur Srellwand,/Schautafetn
O Info rur WeireNeneiiung der Energiedepesche
Ll Informationen zum Meßgerätevedeih
tr Info zum Stromrechnungscheck (cewerbe)
tr Informationen zum Vor-Ort-Beratungsprogrämm
O Informationen zum Bund der Energieverbraucher
\ame--

J LO4

_stk x 0,04 DM = _
O Fahne(2x 1.20m) Stkx 180 DM=
tr Fitnessbogen

O Plakat DIN,AI
tr Aufkleher
tr T-Shin rKinde Slk \ t0 DV =
tr T-Shrn rErsachsene/ Srk r i0 DM=

Stk x 1.0O DM =
Stk x 0.35 DM=

Stk x 1.00 DM =
Stk x 2,00 DM =

-Stk 
x 0,20DM=

Insgesamt

DM
DM
DM
DM

O Tragetasche
O Mütze
tr Lufrbauon

Solange VoEat reicht!

-DM
10,00 DM

DM

DM
DM
DM
DM
DM

zuzüglich Versand
Gesamtt etrag

D Birle buchen Sie den GesamLberrag $iderruflich ab von
meilem Konto BI.7
bei I Banlname )_ Bankorl
tr Scheck liegt bei
tr Per Nachnahme zuzügl. Nachnahmegebühr

Name

Straße

Ort

I Dalum. OIt IJn rersch rifr J
,7Nr.III Okober 1992 Bitte Einsenden ani Bund der EnergieverbEuchet Josefstr. 24, 5342 Rheinbreitbach



F,NERGIEDEPESCHE

ENERGIEPREISE

ö1, Gas und
Fernwärme im

Vergleich

Ölheizung€n sind in den alten Bun-
desländem zwar immer noch dominie-
rend, nehmen aber gegenüber Gäs und
Femwürme konlinuierlich ab. Das er-
gab eine Untersuchung, die die Frank-
lurler Techem GmbH im Auftrag des
Bundesbauministers vomahm. Die
Studie basiert auf 530.000 Techem-
Abrechnungen für Mehrfamilienhäu-

Nach Erhebungen tur die lahre 1988
und 1989 (1990 teilweise) ist die Ol
heizung in deutschen Wohnungen mit
55 Prozent Spitzenreiter Gas wird von
33 Prozen! und Femwärme von 12

Prozent genutzt. Gegenüber dem Vor-
jahr ging der Anteil der Olheizungen
um zwei hozent zurück. während Gas
und Femwärme um je ein Prozent zu-
legten.

Die Untersuchungen besHrigte, daß
der flächenbezogene En€rgiever-
brauch für Raumheizung abnimmt, je
größer die Gebäude sind. Grund: Grö-
ßere Bauvolumen sind kompakter
Während die Betriebskosten für Hei-
zung bei Zweifamilienhäusem im Mit-
iel jährlich etwa 12,- DM pro Quadrai-
meter betragen, sind es in Großobjek-
ten nur noch 9,50 DM.

Die reinen Brennstoflkost€n waren
zum Beispiel im Jahre 1990bei Öhei-
zung mit 7,98 DM pro Quadrätmeter
wohnfläche im Mixel niedriger als bei
Gas (9,39 DM). Als Femw.tme selie-
ferte Energie war mit 11.68 DM am
teuersten- Zu den Energiekosten sind
äber auch Nebenkosten wie Wartung
und Reinigurg zu zahlen. Sie sind bei
der Fernwärme am niedrigslen und am

150,00

140,00

130,00

120,00

I 10,00

100,00

90,00

80.00

o zo,oo

60,00

50,00

40,00

30,00

20,00

10,00

0,00

höchsten bei Öheizungen. Die Preis-
unterschiede für die Energie werden
dadurch jedoch nur (eilweise ausgegli-
chen. So zahlte man 1990 pro Quadrat-
merer bei Öl 9,46 DM, ber Gas 10,72
und bei Femwärme 1 1 .96 DM.

Zu einem vollsländigen Bild gehö-

ren auch die Inveslitionskosten, die
aber nicht ;m Detail untersucht werden
konnten. Während bei Anlieferung von
Femw:irme eine Übergabestation ge-

nügt. werden für Gas und Öl Heizkes
sel und Brenner benötigt, bei Ol
kommt der Tant noch dazu.

Der Warmwasserverbräuch iag bei
durchschnittlich 23,5 Kubikmerer je
Wohnung.

sPnuot DtR w00ll:

,Es kommt also jetzt daiauf an,

die Erdgasvorteile so überzeugend
zu präsentieren. daß die verbmu-
cher den Eindru€k hatren: Es lohnt
sich, auf diese Energie zu warten.
Nur auf diese Weise lassen sich
Barrieren gegen das vordringen
der Olheizung errichten"

,,Die Voneile der Gasanwen-
dung müssen so überzeugend dar-
sestellt werden. daß es für die Ver- ;

Die Entwicklung der Verbräucheryreise bei Heizöl EL. Gas, Femwärme und
Nachtstrom in den al.en Bundesländem. Jahresmittelpreise inkl. MwSt. gerech-

net in DM/100 Liter Heizöl EL (der Femwitmepreis wird erst seit 1986 stati-
stisch erfaßr.

Heizöl EL: Preisbasis isl die Mindestabnahme von 5.000 l. Bei einer 3.0001
Partie wären DM 1.00 bis 2,00 je 1001mehr zu zahlen. Gas (Grundpreis + Ar'
beitspreis): Preisbasis ist ein monatlicher Verbrauch von 2.300 kwh = 2 500 I

Heizöl/Jahr

haucher sinnvoll und lohnend er-
scheinl aufErdgas zu warten."

Aus: erdgas-Marketing-Praxis,

|]6,88 ll7.5l

78,10 76,71

6922-:g.zg sa,4o

Heizung: Ol ist am billigsten

2a Nr. III - Oktober 1992
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Ör-- uxn GÄ.spnslss N 17 ORrEN

ölpreise sinken -
Gaspreise konstant

Öl- und Gospreise om 15. August in 17 Orten: Die ölpreise
geben um 2 Pfennig noch, die.Gospreise bleiben unveröndert
hoch etwo 41,1"/" über den Olpreisen. Der Vergleich beziehr
sich wie stets ouf die reinen Brennsioffkosbn. Die Vergleichs-
methode wurde in Energiedepesche Nr. 9 ousführlich dorge-
;relh-

Der sinkeflde Dollarkurs und die sta-
bile intemationale Preissituarion füh-
ren zu sinkenden Ölpreisen. Der cas-
preis verbleibt dagegen in luftigen
Höhen, obwohl sich die Erdgasimporte
im Vergleich zum Vorjahresmonar um
19,7% verbilligt haben (lt. Pressemit
teilung des Bundesamtes für Wirt
schaft votu 11.08. 1992). Davon profi-
tiert in erster Linie die Ruhrgas. weil
deren Abgabepreise an die lerzvertei-
lenden Versorgungsuntemehmen sich
kaum verändert haben. In der Öffenr-
lichteil kommt die Gaspreisgesraltung
zunehmend in Venuf. Däs scheint die
Branche äber nich! sonderlich zu be-

Insgesamt muß man im August für
Erdgas 41.17. mehr zahlen als für die
gleiche Energiemenge Heizöl (vgl.
Tabelle).

Andere Stüdto

Die Zeirschrifr ..Brennsroifspiesel"
fühn einen Öl/Cas-Preisvergteich tür

80 Städte der alten Länder durch Dorr
bestätigt sich das hier gezeichnete
Bild. Am teuersren war Erdgas in Ber,
lin. Dort kosten 3000 Liter Heizöl
1284 DM (ohne MwSt). Die dieser
Energiemenge entsprechende Menge
Erdgas (33.540kwh) koster 2892 DM
(incl. Grundpreis, ohne MWSI).

Neue lüider

Auch in den neuen Ländem gibt es
erheblich regionale Preisunterschiede.
So kostet die einern Lirer Öl
enlsprechende Energiemenge an Stadr-
gas in Dresden 1.,13 DM, in Magde-
burg dagegen nur 1.00 DM (Stichrag:
15. August, ohne MWS0. Chemnirz
(1,14 DM), Frankfun/Oder (1.26 DM)
und Erfurt (1,36 DM) liegen
dazwischen. Der Prei\ für Heizöl Legl
im Schnirr der neuen Lainder um 577.
unter Erdgas und 2147. unter Stadrgas
(vgl. Spruch der Woche). Übrigens: In
West'Berlin kostet Stadtgas nul 0,92
DM, iß

Preisefür leichtes Heizöl(30001) und Erdgas (33540 kwh) jn 17 Städten
in Pfennig/Liter bzw. Pfennig/11,18 kwh ohne [4WSt.

Erdgaspreis

Heizölpreis

?iiEi:?;?ii.ilq:s: >. E 2:a r 4 E i 4: >;

20

l0

0

Preise ,ür Helzöl und äquivalen-
te Mengen Erdgas ln Pl. o MWSI.
Datum 1t92-6192 At92

Kiel
Ölpreiyliter 43,55 39,70
Gasäquivälenl 55,87 58,87
Relation GävO +2Ao/^ +Aeoa

. Hamburg
Olpreis/Lilor 41,70 39,60
Gasäquivalent 59,81 57,57
Relairon Gas/Ol +43"/" +45/"

Hannover
Ölpr6is/Liter 43,50
Gasäquivalenr. 60,37
Relation Gas/Ol +39%

Bielefeld
Ölprcis/Lirer 41,21 39,20
Gasäquivalent. 54,54 54,54
Belarlon Gas/Ol +32h +39ah

gochum
Ölprgis/Liter 40.38 38.70
Gasäquivalent 55,72 55,72
Helalion Gas/O +38/- +44o/"

Düsseldo.t
Ölpreis/Ller 43,53 41,60
Gasäqurvälent 61,13 61,13
Rerar,on Gas/Öl +40% +47"/"

Kassel
Öpreis/Liter 43,50

42,00
55,90

Gasäquivalent 55,99
42,54
54.23
+24%

41,50
56,56
+36%

Belalion Gas/Öl +29oh
Bingen

Olpre s/Liter 41,77
Gasäquivalenl 59,54
Relation Gas/Öl +43ak

Frsnklurt
öpreis/Liler 42,67 41,50
Gasaquivaent. 56,38 54,87
Belalion Gas/Ol +72o/" +32a/^

Hanau
Ölpreiyliter 42,63
Gasäquivaleni 60 06
Beialion Gas/Ol +41"/"
.. Karlsruhe
Olprcis/Liler 42,92
Gäsäqu valenl 58,89
Belalron Gas/Ö +37"^' Mannhelm
Ölpreis/Liter 44,2a
Gasäouivalent 62 4a
Belatiön Gas/Öi +41r-

' St0tlgart
Olpreis/Lrls 44.17
Gasäquivalenl 64.27
Relation Gas/Ol +46,aa

.. Bamberg
Olpreis/Liter 43,67 4?'.70
Gasäquivaenl 51,78 51,78
Belalion Gas/Ol +19o/" +21"/"

Nürnbero
Ölprcis/Liter i3,tq q]g
Gasäquivalenl 64,58 63,07
Helation Gas/Ol +48/" +51"/"
.. Regensburg
Olprcis/Liler 443a 43,09
Gasäquivalenl 58,32 58,32
Relalion Gas/Öl +31o/- +1F,o/^

München
Ölpreis/Liter 43,40 42,20
Gasäquivaleni 65,24 62,04
Flelalion Gas/Ol +5oo/ !47aa
.. Bundesrepubllk 17 Orte
Olpreis/Liter 42,A3 41,29
Gasäquivalenl 59.29 58.25
Reiation GavÖt €8% +41%

41,50
60,06
+45oh

41,70
58,89

39,50
62.44
+58%

43,30
64,27
+44%
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GUT I1{TORITITRI...

werden Sie in den Seminaren der fol
genden zwei Veranstaiter, die wöchent-
lich über verschiedene Energie- und
Bauthemen abgehalten werden:

. Energie- und Umweltzentrum
am Deister e.V, Am Elmschenbruch,
3257 Springe,Eldagsen. Tel.05044ß80
und 1880 (Programm gegen 3,-DM in
Briefmarken)

. solid. Solarenergie Informatiors-
trnd Demonstrationszentrum. Hein-
nch-Stranka-Straße 3-5. 8510 Fürth.
Tet.091t 179203s

ö[o-z IRUll ilRw

Die Umsetzung innovativer. ökolo-
gischer Konzepte im Bereich Planen
und Bauen hat sich das Oko-Zentrum
NRW. eine von der Stadt Hamm,und
dem Land Nordrhein-Westfalen ins
Leben serufene Einrichtung mit Mo-
dellcharakter. zur Aufgabe gemacht.
Noch vor seiner offizieuen Eröfinung
bieter das Zentrum bereits Fortbil-
dunssseminare für Bauexperten und
interessierte Fachleute an. Auf zwei
veranstaltungen möchlen wir hier hin-

. l{iedrig-[nergie-Hüui.r
Ausgehend von realisierten deut-

schen Beispielen werden Planung und
Bau vorn 12.-14.11.92 in einem Semi-

. Prinripien de, öfiolog. SouGn!

Einführung und Erfahrungen. ein
Praxis-Workshop am 20.21. und
28.11.92.

Öto-zentrum NRW Lilienthalsir.2,
4700 Hamm1, Te1.0238U172218.

IRt{tutRtaRE tlltRGl l
und rationelle Energieverwendung

in Kommunen. Zweites Umweltfo m
des Gemeinde- und Städtebundes
Rheinland-Pfalz am 16. und 17.10.92
in 6760 Rockenhausen. Eine Informa-
tionsschau ist angeschlossen. GSIB
Rheinländ-Pfalz, Deutschhausplatz 1,

6500 Mainz, Tel. 06131/23980.

${MGIETORUM

\4ertei Umweltkongreß des Nieder-
sächsischen Slädtetages ünd der Nie-
dersächsischen Energie-Agentur am
20. und 21.10.92 in 2870 Delmenhorst.
Das vielfältige Pro$amm wird durch

30

VERANSTALTUNGEN

ein Ausstellerforum abgerundet. Nie-
dersächsische Ene4ie-Agentur, Ihme-
platz 7F,3000 Hannover 91, Tel.0511/
924941t.

(o?.ill DtRUt{G

durch stäadiche Maßnahmen? Eine
Fachtagung am 4.11.92 in Bonn. die
die Relevsnz des Thema im Hinblick
auf den europäischen und weltweiten
Energiemarkt durchleuchtet. VDI-Ge-
setlschaft Energietechnik,
Postf.10l139, 4000 Düsseldorf l, Tel.
021t/6214-416.

KOMIIUNAIt EIIERGIEVTRSORGUIIG

Die Rolle rationeller Energienutzung
und emeuerbarer Energien -ein Semi-
nar vom 9.-11.11.92 der Projektgesell-
schaft der Urhwell-Alademie. c/o
DLR, 8031 Oberpfaffenhofen, Tel.
08153/28241.

EI{TßGITSPARTilDT GISIUDtPI,ÄIIUNG

Seminar am 9. und 10.11.92 in Staff-
elsrein. veranstaltet vom OTTI Tech-
nologie'Kolleg, D.-Martin-Lother-
str.10, 8400 Regensburg, Tel. 0941/
52',700.

UI{IWEIIIIIAI{AGTR

und Umwel§chüizer im Dialog
Jahreskongress des Wissenschaftszen-
m,ms NRW am 16. und 17.11.92 in
Bonn. Es werden sechs Themenkreise
hehandelr- unter anderem Öko-Bilan-
zen. Energiewirtschaft, Abfallentsor-
gung. wissenschafßzentrum Nord-
rhein-Westfalen, Reichsslraße 45,
4000 Düsseldorf 1. Tel. 0211/3?0581.

tilIRG[.8öRSE',92

Fachausstellung für emeuerbare
Energien Yom 18.-21.11.92 auf deln
Hamburger Messegelände- Diese Aus-
stellung findet zeitgleich mit der

,,sht Hamburg' (Sanitär - Heizung -
Kiempner Klima) statt. Hamburger
Messe und Congress GmbH. Jungius-
srraße 13, Messehaus, 2000 Hamburg
36. Tel. 040/35690.

EI{tRGITBtRAIUI{G N öSIERREI(H I 992

Tagung am 2. und 3.12.92 in Linz
mir den Themen: Energieberateraus
bildung, neue Energiespanechnolo
gien und Beraturgshilfsmittel. O.O.
Energiesparverband. Bügerstraße i0.
A 4020 Linz, Tel. 0732/5 84-4380.

EIIERGITEIT{SPARUNG

und Verbraucherschutz. EineTagung
des Bundes der Energieverbraucher
vom 20,-22.11.92 in Bonn. Die Kon-
sequenzen bevorstehendervero nun-
gen zur Energieeinspa,'ung und Emis-
sionsminderung für den Verbraucher
werden dargelegt. Einen Anmeldungs-
schein finden Sie auf Seiie 26.

GEBÄUDIDIAGI{O§I

Am 5. 1 1 .92 leranstaitet die Verbrau-
cher-Zentrale NRw in Düsseldorf ein
Seminar über die Erfahrungen mit der
compuiergestützten Cebäudediagnose.
Verbraucher-z. NRW. AbL Wohnen
ünd Energie. Minxopsa.27, 4000 Düs-
seldorf i,Tel. 21U38900.

nrfl ftsrilrDrs(Hr uNrrRilEHMtt{

sollen durch die Veranstaltung in
Damstadt am 19. ünd 20.10.92 ange-
sprochen werden: es gehtum die rätio_
nelle SEorn und Wärmenutzung (Be-
triebliches Eneryiemanagement). Insti-
tut ftir kommunale Wirtschaft und Um-
weltplanung (IKU), Schöfferstr.3,
6100 Damstadr, Tel. 06i51/168810.

PTRSPEIfi IVEt,I !ÜR ENTRGITINGTI{IIUNt

Studierende und Praktiker im Dialog
über die Aufgaben und den Markr für
Energietechnik im Europz '93; am L

Dnd 2.12.92 ln Frankfurt/Mäin. VDI-
Ces. Energietechnik, Postf.101139,
4000 Düsseldorf 1 , Tel. 021 U6214414.
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TTITRGIESTRIGT

für öffentliche Gebäude der Stadt
Harnburg (1991), verfasst vom Hoch-
bauamt der Baubehörde. Schwer-
punl«thema: Umweltentlastung durch
energiewinschaftliche Maßnalmen.
Hochbäuamt, Abt. Energiewitschaft,
Stadthausbrücke 8, 2000 Hambwg 36,
32 5., t992.

tönDERflBlt

Energie und Umwelt. In Heft 6 der
Reihe ,,Neue Energiepolitik für Berlin"
werden Förderprogramme und ent
sprechende Ansprechpartner de§ Lan-
des Berlin, der BRD und der EC vor-
gestellt. Kulturbuchverlag Berlin, Pas
säuer Slr4, 1000 Berlin 30, 12,50DM,
51S., 1992.

8IRlt - titODIIlSTADI

für Sonnenenergie. Die Zusammen-
fassung der Ergebnisse des Megawatt-
Projektes Berlin zeigt, wie dezentrale
ufld netzgekoppelte Photovoltaikanla-
gen in die vorhandene Infrastruktur in-
tegriert werden können. Kulturbuch-
verlag Berlin, Passauer Str.4, 1000
Berlin 30, 12,50DM,65 S.. 1992.

EIIERGITI(OI{ZIPIE

Erfahrungen aus den alten Bundes-
l:indem und Perspektiven für die alten
und neuen Bundesländer Mit einem
umfassenden Anhang (Maßnahmen
der Länderregierungen) zur Förderung
rationeller Energienutzung. Heft 2 I
Werkstatt-Berichte, Bremer Energie-
Ißtitut, Fahenheitstraße 8, 2800 Bre-
men 33.

Neue LTTERATUR

THtmlts(HE sot{ltE{t(oltEt(IoRIt{

Eine Marktübersicht des Öko-Insti-
tuts Freibug Init über 140 Hersteller
und Lieferantenadressen und einer
Übersicht zu den Förderungsmöglich-
keiten. Oko-lnstitut. Binzengrün 34a,
7800 Freiburg.

ll0GAS

aus organischen Reststoffen - Ver-
fahren, Anlagenkonzepte und Energie-
potentjale. Eine Studie von Harald
Schäfller am Institut für Eflergiewirt-
schaft der Uni Stuttga(. Harald Schäff-
ler, Allmandring 15,7000 Stuftgan 80,
25.-DM, 112 S., 1991.

ZIIWAIIABI.ER TINEANTR STROIIIARII

Nach vierjäkiger Laufzeit der Ab-
schlußbericht über das Modellvorha-
bens der Arbeitsgemeinschaft Tarifstu-
die Saarland (ATS). ATS, Stadtwerke
saarbrücken, Hohenzollemstrl04-
106. 6600 Saarbrücken,90 S., 1992.

wtGE [{ flt{E (o,-aRM[ zlll(lliln

Bericht eirer Tagung der Schweize-
rischen Fachvereinigung fit Energie-
witschaft im November 1991. Verlag
der Fachvereine, ETH Zentrum, 8092
Zürich, ISBN 3728118761, 32,-Fr,
226 5..1992_

Fachvereine, ETH-Zen rum,8u92 Zn-
rich. ISBN 3728118052.20.- Fr.58 S.,
2.Auflage 1991.

S(HUIZ DTR TRDAIIIIOSPH,IRI

- eine Henusforderung an die Bil-
dung. Heräusgegeben vom Bundesmi
nisterium für Bildung und Wissen-
schaft dient der Band zur Umsetzung
der Empfehlungen der Enquete-Kom-
mission ,,vorsorge zum Schutz dei
Erdatmosphiae" in das Bildungssy-
siem. Economicä Verlag, ISBN
3926831944, 126 S., 1990.

Glo0at I tRwÄRituNG

in einer ungleichen welt Ein Fall
von Oko'Kolonialismus. Die beiden
indischen Autoren A-Agarwal und
S.Narain bestreiten die Mitverantwor-
tung der Mekzaht der Entwicklungs-
länder an der Klimaveränderung. Dur
ga-Press. Luitpold Str.20, 8036 Herr
sching. ISBN 3972211036, 10.-DM,
58 S.. 1992.

ETIERGITIIlANZEN

von Energiesystemen - wieviel
Energie braucht die Energie? Da
niel Spreng analysiert den Nutzen
von Energiebilanzen. Verlag der

Bund der Energieverbraueher
Schlie$en Sie sich einem erfolgreichen Bündnis on

Wie schon 2.000 Mieter, Houshesitzer, Selbstöndise,
Kommunen und Umwehgruppen vor lhnen. Gründunss-
mitglieder und Forderer u.o. Prcf. Kurt Biedenkopf, HonrUlrich
Klose, Prof. Ulrich von Weizstcker.

lhr vorteil äls Mitglied:
Viermal im Jahr kostenlos die Energiedepesche,

telefonischer Rat am Energietele{on, kostenlose
Ausleihe von Strommeßgeräten, Computeranalyse
lhres Energieverbraucht usw., usw

Endlich ein verein, der sich für Sie lohnt!
Nur 24 DM Beitrag im Jahr! Zu teuertüt Sie?

!-o r.n tr"t" a", a-r"a a"r. r"*g-_"*.G*GG;]
(Jahresbeitrag;.24D[,,1.12DLIermäßigt.98DlvlGewerbe)

tr lch möchte ab sofort die Energiedepesche be'
ziehen zum Preis von 24 DM jährlich

tr lch bestelle ein Geschenk-Abonnenment für:

Datum/Unteßchrift

t':Y': :':':"'1 *' :" YYY' - - -l
N.III-okrobe.l992 3t



Die5onneinsNeE
Der Photoroltoik-Wechselrichar
F /-U/R 1800 orbeitet noch dem Prinzip
der Pulsbreitenmodulotion mit
Hochfrequenztronsformotrcr (20 kHz).
Dos in mädernster SMD-Technik
oubeboute Gerät ist mikroorozessor-
oeieue+ und verliiot über äine
["mbrroble s€dienkhnik.

r MPP-Trocking

r Pomllels$oltung {lvloslerAlove-Betrieb)
r Dolenouswerfung über PC_Progromm

{PV.DAIA)
r ZZF-Nummer noch DIN VDE 0871

r VDEW-Konformiltit
r tvtehr ols i 000 Gerüle im Einsolz

FlAcsG
FLACHGIAS SOIARTECHNIK GMBH

Mühlsnsole 7 D5000 &iln !
T.l;fnn Or?r -?35 r 9 t

Teleldx 022l'24381l

PV-Wech *hichlFJr Konplaryogonn

Ein o&r mehrere PV-WR I 800

PV-WR 5000 (einphosigl 20 kHz Puls

breitenmodulotion {liehrb. oh )uli' 92)

Porollelbetrieb von 2 oder 3
PV-WR 5000 im MosterSlove-Ä,lode

.10kwbis50kw
Snndordoerarc der netzoefuh rten
Thvristor-WechselrichurÜoureihe
pv-wn-r tto kw. t5 kw 20 kw,
30 kW 50 kW dreiphosis)

.50kWbis2MW
Sonderous{iihrungen des PV-WR-T

IJfü17:7


